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deine Bilder stehn VOTF dir W1e Namen“”
Auf der ucC ach ott 1m Kino der egenwa:

ährend dıe Theologie 00n Gott reden MUÜUSS, wiıird sSeINE Erwähnung In Kunst und
Kulturleben zumindest eufte kaum mehr erwarte: {Im wichtiger Ur eine nispre-
cChen Spurensuche alle sein, die In Religionsunterricht und echese, In Predigt
und Glaubensgespräch über Gott NIC: schweigen wollen Unser ULOY, eologe und
Supervisor (DGSv) In Bonn, geht der Gottesrede 1IM zeitgenössischen Fılm eispie der
1ılme „Dogma” und „Magnolia” nach. (Redaktıon

ntgegen Jandläufiger einung bietet terstutzen die ucC. VO'  5 Je-
das Kıno mehr als Ur billige anta- doch eine Spur. Hilfreicher erweiıst
sien un eichte Unterhaltung. „Kino sich der 1C. eiINe vierzigseitige
ıst weder Realität noch Fiktion. Es be- Publikation ZUm Mediensonntag 1999,
zieht sSein uDlıkum ähnlich w1e die der ‚Gottvater als Thema’‘ hatte Darın
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" ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen"l 
Auf der Suche nach Gott im Kino der Gegenwart 

Während die Theologie von Gott reden muss, wird seine Erwähnung in Kunst und 
Kulturleben zumindest heute kaum mehr erwartet. Um so wichtiger dürfte eine entspre­
chende Spurensuche für alle sein, die in Religionsunterricht und Katechese, in Predigt 
und Glaubensgespräch über Gott nicht schweigen wollen. Unser Autor, Theologe und 
Supervisor (DGSv) in Bonn, geht der Gottesrede im zeitgenössischen Film am Beispiel der 
Filme "Dogma" und "Magnolia" nach. (Redaktion) 

Entgegen landläufiger Meinung bietet 
das Kino mehr als nur billige Phanta­
sien und leichte Unterhaltung. "Kino 
ist weder Realität noch Fiktion. Es be­
zieht sein Publikum [ähnlich wie die 
Gleichnisse Jesu] in Reale Fiktionen ein. 
... Wirksame Filme modellieren nicht 
nur persönliche Hoffnungen und Be­
fürchtungen der Zuschauer, sondern 
lassen sie teilhaben an den kulturellen 
Dramen ihrer Zeit."2 Welche Rolle 
spielt Gott in diesen Dramen? 
Wer für einen raschen Überblick zum 
Lexikon ,Religion im Film' greift, wird 
diesbezüglich enttäuscht.3 Das renom­
mierte Nachschlagewerk führt mehr 
als zweitausend Filme an. Ein eigenes 
Sachregister hilft, den reichhaltigen 
Schatz der bewegten und bewegenden 
Bilder zu sondieren. Stichworte wie 
,Engel' und ,Teufel/Das Böse', ,Heilige 
des Christentums' und ,Prediger' un-

terstützen die Suche - von ,Gott' je­
doch keine Spur. Hilfreicher erweist 
sich der Blick in eine vierzigseitige 
Publikation zum Mediensonntag 1999, 
der ,Gottvater als Thema' hatte. Darin 
führt Peter Hasenberg einige Beispiele 
an "für filmische Bemühungen um die 
Gottesfrage".4 Neben Klassikern wie 
"Die Zehn Gebote" (USA 1957), "Das 
Schweigen" (Schweden 1963) und 
"Teorema - Geometrie der Liebe" (Ita­
lien 1968) finden aus dem Filmschatz 
der 90er Jahre "Drei Farben: Rot" 
(Frankreich u.a. 1994) Erwähnung, 
"Breaking the Waves" (Dänemark 
1996) und "Truman Show" (USA 
1998).5 
Auch beim Flanieren im Kino der 
Gegenwart stößt man auf Spuren Got­
tes. Folgt man etwa der Utopie, dem 
Hoffnungsbild vom Paradies, das in 
"The Beach" (USA 1999) leitend ist, 

1 R.M. Rilke, Das Stunden-Buch, in: Ders., Die Gedichte, Frankfurt a.M. 1986, 195-312; hier: 202. 
2 D. Blothner, Erlebniswelt Kino. Über die unbewusste Wirkung des Films, Bergisch Gladbach 1999, 20. 
, Religion im Film. Lexikon mit Kurzkritiken und Stichworten zu 2.400 Kinofilmen, erarbeitet von 

F. GeIler u.a., Köln '1999. 
, P. Hasenberg, Gott im Film. Eine Auswahlliste, in: Religion auf dem Markt der Medien. Gottvater als 

Thema des Mediensonntags 1999, hg. von der Zentralstelle Medien der Deutschen Bischofskon­
ferenz, Referat Kommunikationspädagogik [medien praxis. Grundlagen, Heft 12] Bonn 1999,29-33. 
In demselben Heft findet sich auch Th. Kroll, Vater- und Gottesbilder. Lichtblicke und ,Erleuchtung' 
im Kino, a.a.O., 22-28. 

5 Weitere Ausführungen zum Thema, insbesondere auch zu "Breaking the Waves", findet man bei 
R. Zwick, Dunkle Gottesbilder im zeitgenössischen Spielfilm, in: W. Beinert (Hg.), Gott - ratlos vor 
dem Bösen? Mit einer Stellungnahme Kardinal Ratzingers zum Motu proprio "Ad tuendam fidem" 
[QD 177] Freiburg i. Br.-Basel-Wien 1999, 16-46. 
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INa Inan auf verschlungenen eDben- ılme kreisen „Uum Gott, den uralten
Zum iel kommen. ucC und ITurm  “ vollziehen 1es aber auf sehr

wählt hingegen Hauptwege, wird unterschiedliche Weise. „Dogma“
auf Menschen treffen w1e Frank USA ist eın respektloser, alau-

Mierce. Der New Yorker Rettungssanıi- ernder 135-minütiger Filmspaß, hart
ater IN1USS immer wieder, obwohl VO  5 der Grenze des guten eschmacks
Zweifeln befallen, ‚Gott spielen‘, ber och der vlerte Spielfilm VO  3 Kevin
en und Tod entschneıden. eım Mit- Smith „hat eın Thema, das ernst
rleben VO  > „Bringing out the ead nımmt, WI1e ange kein ernster Film
Nächte der Erinnerung“ USA e hat die ucC ach Gott“.?
erwelst sich das Kino als dunkler An- Dagegen ist „Magnolia” (USA

Gewinner des Oldenen Bären bei derdachtsraum, dem ungewohn-
ten Begegnungen und unvernofififten erimale 2000, eiıne 1892-minütige De-
Meditationen kommen kann. 1C. LLUT monstration der scheinbaren Abwesen-
bei Scorceses katholisch-barocker Ne- heit Gottes ber auch dieser pie  m,
gorie „auf die infälligkeit und Ver- der dritte 1mM (FEuvre VO  > Thomas
arkeı des Menschen”“® avancılert Anderson, erweıst sich als 'astende
das Kino Zu ‚Laboratorium‘, dem Suc  ewegung und vermuttelt ZUM1N-
durch orte und Bilder eIDStver- dest eine ung davon, ass eEsS eine
ständlichkeiten unıversitärer e0O10- TO geben INaS, die der TO:
g1e, volksgläubiger Anschauungen und menschlicher Schuld gewachsen Se1in
esoterischer Gewissheiten itisch g- könnte
gengelesen und engaglerte Weisen des
Erzählens ebenso vorgestellt werden „Dogma” eın Heiden-Spafß?
wI1e innovatıve Formen der Visualisie-

und Symbolisierung. Jens Jessen „Man kann relig1öse Filme nicht dre-
hat angesichts VO  5 „Bringing Out the hen, indem INan eine SONOTEe Bassstım-
Dead” pointier formuliert, W as die dem lieben Gott den Mund Jegt
symbolisch-kritische Auseinanderset- und aus dem brennenden OTNDUSC
ZUI zwischen siebter unst und reden lässt.“ 19 Drewermann) Die
raktischer) eologie reizvoll Zeıten, als derlei Inszenierungen auf
macht: „Scorcese lässt die cArıstliche der Breitleinwand die Gläubigen och
Ikonografie WI1e eine zweiıte, vielleicht den Bann ziehen konnten, SIN VOI-
die wahre Schrift Palimpsest unse-

7
bei und bendas führt „Dogma” kon-

1eSs modernen ags aufscheinen. sequent VOT ugen. Als eine brennende
Exemplarisc für das Kino der egen- Feuersäule chlafzimmer einer JUn-
wart werden Folgenden zwel 1lme SCN Tau kluge Worte VO  3 sich <1Dt,
usführlicher vorgestellt, bei denen Je- greift diese kurzerhand ZU Feuer-

Öscher. Schluss mıit derlei MUSCHeEeNweils eın knapp Dreißfigjähriger
wohl das rehnbuc. als auch für die Desymbolisierungen und Klischees!
Kegle verantwortlich zeichnet. 21 olglic steht: ein vo. durchnässter

essen, Die Nacht durchschreiten, DIie eıt Nr. VO] 4.5.2000, 51
essen, aC|

1  €, Stunden-Buch, 199
Kühn, „Dogma”, epd FL  3 (2000) 5I

10 ‚erstörung der Bilder. ugen Drewermann espräc (mit Gansera, Osterfeld und
Magers] über und rche, 1: epd Film (1992) /, 14-—23; hier (Zitat Drewermann).
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mag man auf verschlungenen Neben­
wegen zum Ziel kommen. Sucht und 
wählt man hingegen Hauptwege, wird 
man auf Menschen treffen wie Frank 
Pierce. Der New Yorker Rettungssani­
täter muss immer wieder, obwohl von 
Zweifeln befallen, ,Gott spielen', über 
Leben und Tod entscheiden. Beim Mit­
erleben von "Bringing out the Dead -
Nächte der Erinnerung" (USA 1999) 
erweist sich das Kino als dunkler An­
dachtsraum, in dem es zu ungewohn­
ten Begegnungen und unverhofften 
Meditationen kommen kann. Nicht nur 
bei Scorceses katholisch-barocker Alle­
gorie "auf die Hinfälligkeit und Ver­
führbarkeit des Menschen"6 avanciert 
das Kino zum ,Laboratorium', in dem 
durch Worte und Bilder Selbstver­
ständlichkeiten universitärer Theolo­
gie, volksgläubiger Anschauungen und 
esoterischer Gewissheiten kritisch ge­
gengelesen und engagierte Weisen des 
Erzählens ebenso vorgestellt werden 
wie innovative Formen der Visualisie­
rung und Symbolisierung. Jens Jessen 
hat angesichts von "Bringing out the 
Dead" pointiert formuliert, was die 
symbolisch-kritische Auseinanderset­
zung zwischen siebter Kunst und 
(Praktischer) Theologie so reizvoll 
macht: "Scorcese lässt die christliche 
Ikonografie wie eine zweite, vielleicht 
die wahre Schrift im Palimpsest unse­
res modernen Alltags aufscheinen." 7 

Exemplarisch für das Kino der Gegen­
wart werden im Folgenden zwei Filme 
ausführlicher vorgestellt, bei denen je­
weils ein knapp Dreißigjähriger so­
wohl für das Drehbuch als auch für die 
Regie verantwortlich zeichnet. Beide 
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Filme kreisen "um Gott, den uralten 
Turm"8, vollziehen dies aber auf sehr 
unterschiedliche Weise. "Dogma" 
(USA 1999) ist ein respektloser, kalau­
ernder 135-minütiger Filmspaß, hart an 
der Grenze des guten Geschmacks. 
Doch der vierte Spielfilm von Kevin 
Smith "hat ein Thema, das er so ernst 
nimmt, wie es lange kein ernster Film 
getan hat: die Suche nach Gott".9 
Dagegen ist "Magnolia" (USA 1999), 
Gewinner des Goldenen Bären bei der 
Berlinale 2000, eine 189-minütige De­
monstration der scheinbaren Abwesen­
heit Gottes. Aber auch dieser Spielfilm, 
der dritte im CEuvre von Thomas 
Anderson, erweist sich als tastende 
Suchbewegung und vermittelt zumin­
dest eine Ahnung davon, dass es eine 
Größe geben mag, die der Größe 
menschlicher Schuld gewachsen sein 
könnte. 

"Dogma" - nur ein Heiden-Spaß? 

"Man kann religiöse Filme nicht dre­
hen, indem man eine sonore Bassstim­
me dem lieben Gott in den Mund legt 
und aus dem brennenden Dornbusch 
reden lässt."10 (E. Drewermann) Die 
Zeiten, als derlei Inszenierungen auf 
der Breitleinwand die Gläubigen noch 
in den Bann ziehen konnten, sind vor­
bei - und ebendas führt "Dogma" kon­
sequent vor Augen. Als eine brennende 
Feuersäule im Schlafzimmer einer jun­
gen Frau kluge Worte von sich gibt, 
greift diese kurzerhand zum Feuer­
löscher. Schluss mit derlei filmischen 
Desymbolisierungen und Klischees! 
Folglich steht· ein völlig durchnässter 

6 J. Jessen, Die Nacht durchschreiten, in: Die Zeit Nr. 19 vom 4.5.2000, SI. 
7 J. Jessen, Nacht, SI. 
8 RM. Rilke, Stunden-Buch, 199. 
9 D. Kühn, "Dogma", in: epd Film 17 (2000) H. 5, 38. 

10 Zerstörung der Bilder. Eugen Drewermann im Gespräch [mit R. Gansera, P. Osterfeld und 
M. Magersl über Kino und Kirche, in: epd Film 9 (1992) H. 7, 14-23; hier: 19 (Zitat E. Drewermann). 
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Seraph 1m Kaum, der sich als Metatron, SCHSCH und morden, W as seinen gOtt-
als Stimme Gottes ausgibt. Die Tau lichen Auftraggeber erzüurnte“ . €e1!
bleibt skeptisch. Eın Kameraschwenk nge wurden auf die Erde verbannt.
abwärts bei herabgelassener Hose Als der Kardinal VO  5 New Jersey Aalı-

ermöglicht den Beweis dessen, Was die asslıc eıInes Jubiläums und 1mM Zuge
Scholastik schon immer wusste nge einer Modernisierungskampagne für
Sind geschlechtslos. Durch OoOrte die Katholische Kirche „vollkommene
er InNnan zudem: Den Seraph STOTT, ergebung all jenen garantıert, die
ass mMmMerZu auf Halbgebildete während der euweihung der athe-

Yale Urc ihre Pforten schrei-T die theologisches Wiıssen
Charles Heston verdanken.! ten  4 l erkennen Loki und artleby ihre

Chance Sollte ihnen das urchschrei-Der kurze FEinblick INaS genugen
„Dogma”, für manche Anlass Pro- ten des Portals gelingen, brächte 1eS$
teststüuürmen * und scharfer Kritik ® jedoch das Ende der Welt mıiıt sich,
kann sich für theologisc. Gebildete als denn die Rückkehr der nge den
komödiantisches Feuerwerk und gelst- iımme. ware den Willen Gottes

und würde dessen Fehlbarkeit bewei-reiche Unterhaltung erweısen VOTI -

ausgesetzt, Ian teilt diese Art VO  5 sen.!® Da ott zwischenzeitlich unauf-
Humor. 1C. ımmer sSind Verweise findbar ist, unternehmen unmehr
und Zitate eutlic der offensıcht- himmlische Kräfte, ihnen OIan Meta-
ıch w1e ben skizziert. er ist der tron, alles, die Katastrophe VOCI-
Seitenhieb auf den Verlust Von ate- hindern Soweit der Grundkonflikt, der
chismuswissen überhören och die ermöglicht, auf beiden Seiten eine
Kritik der a1ıvıta bunter ibel- Vielzahl welıterer Figuren einzuführen,
Bilderbogen Filmen und rchen unter anderen Dämon Azrael und shit
übersehen. monster‘ Golgathan, zwel Propheten
TIreibende 1n „Dogma” Sind die und Bethany, die Gro(ßs-, ro(s-350  Kroll/ ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen“  Seraph im Raum, der sich als Metatron,  sengen und morden, was seinen gött-  als Stimme Gottes ausgibt. Die Frau  lichen Auftraggeber erzürnte“.'“ Beide  bleibt skeptisch. Ein Kameraschwenk  Engel wurden auf die Erde verbannt.  abwärts bei herabgelassener Hose  Als der Kardinal von New Jersey an-  ermöglicht den Beweis dessen, was die  lässlich eines Jubiläums und im Zuge  Scholastik schon immer wusste: Engel  einer Modernisierungskampagne für  sind geschlechtslos.  Durch Worte  die Katholische Kirche „vollkommene  erfährt man zudem: Den Seraph stört,  Vergebung all jenen garantiert, die  dass er immerzu auf Halbgebildete  während der Neuweihung der Kathe-  drale  durch ihre Pforten schrei-  trifft, die ihr theologisches Wissen  Charles Heston verdanken.‘!  ten“'®, erkennen Loki und Bartleby ihre  Chance. Sollte ihnen das Durchschrei-  Der kurze Einblick mag genügen.  „Dogma”, für manche Anlass zu Pro-  ten des Portals gelingen, brächte dies  teststürmen! und Sscharfer Kritik”,  jedoch das Ende der Welt mit sich,  kann sich für theologisch Gebildete als  denn die Rückkehr der Engel in den  komödiantisches Feuerwerk und geist-  Himmel wäre gegen den Willen Gottes  und würde dessen Fehlbarkeit bewei-  reiche Unterhaltung erweisen — vor-  ausgesetzt, man teilt diese Art von  sen.'* Da Gott zwischenzeitlich unauf-  Humor. Nicht immer sind Verweise  findbar ist,  unternehmen nunmehr  und Zitate so deutlich oder offensicht-  himmlische Kräfte, ihnen voran Meta-  lich wie oben skizziert. Weder ist der  tron, alles, um die Katastrophe zu ver-  Seitenhieb auf den Verlust von Kate-  hindern. Soweit der Grundkonflikt, der  chismuswissen zu überhören noch die  es ermöglicht, auf beiden Seiten eine  Kritik an der Naivität bunter Bibel-  Vielzahl weiterer Figuren einzuführen,  Bilderbogen in Filmen und Kirchen zu  unter anderen Dämon Azrael und ‚shit  übersehen.  monster‘ Golgathan, zwei Propheten  Treibende Kräfte in „Dogma” sind die  und Bethany, die Groß-, Groß- ... Groß-  Racheengel Loki und Bartleby. Bei  nichte Jesu.  einem Saufgelage, das himmlischen  Was ist „Dogma“? Eine „gewagte und  Strafaktionen zu folgen pflegte, kam  unausgeglichene Mischung aus Pennä-  einst das Theodizee-Problem zur Spra-  ler-Posse und katholischem Credo“!”?  che. Fortan „mochte Loki nicht mehr  Der „alkoholische Gottesbeweis“ !® ei-  »” Charles Heston war Darsteller des Mose in C.B. DeMilles Monumentalfilm „Die Zehn Gebote“  (USA 1957).  ” Vgl. die Aktionen der Initiative ‚Kinder in Gefahr‘ und der ‚Deutsche[n] Vereinigung für eine christ-  liche Kultur (DVCK) e.V.‘.  1  a  „Die Deutsche Bischofskonferenz hat den ... Film ‚Dogma’‘ scharf kritisiert. ... Der Film, so Langen-  dörfer, könne auf Christen ‚provozierend oder verletzend‘ wirken.“ Bischofskonferenz: Film  =  „Do;  a“ albern und geschmacklos, in: KNA-Basisdienst vom 20.4.2000.  A. Platthaus, Von allen Göttern verlassen. Was ist in Kevin Smith gefahren? Sein Film „Dogma” lässt  -  5  den Herrn des Himmels keinen guten Mann sein, in: FAZ Nr. 93 vom 19.4.2000, 49.  z  Presseheft zu „Dogma”, 8.  „Woran erinnert beispielsweise die tiefe Sorge um Gottes Unfehlbarkeit? Richtig, an jene römische  Theologenkommission, die das Schuldbekenntnis des Papstes schon relativierte, bevor es aus-  gesprochen wurde. Wohl von der Angst getrieben, die katholische Kirche könnte sich in Nichts  auflösen, falls die Unfehlbarkeit des Papstes in Frage gestellt würde.“ Th. Binotto, „Dogma“”, in:  FILM 2 (2000) H. 4, 32.  7 M. Bodmer, Beim Barte des Propheten. „Dogma” von Kevin Smith, in: Neue Zürcher Zeitung (Inter-  nationale Ausgabe) Nr. 94 vom 20.4.2000, 36.  »® A, Platthaus, Verlassen, 49.TrOo([(s-
Racheengel Loki und artleby. Bel nichte Jesu.
einem Saufgelage, das himmlischen Was ist „Dogma”? Eine „gewagte un!
Strafa  onen folgen pflegte, kam unausgeglichene Mischung aQus ennä-
einst das Theodizee-Problem ZUrTrF Spra- ler-Posse und atholischem Credo“ !”?
che Fortan „mochte Loki cht mehr Der „alkoholische Gottesbeweis” !8 £1-

11 Charles eston War Darsteller des Mose DeMilles Monumentalfilm „Die Ze  z Gebote“”
(USA

die Aktionen der ıtıatıve ‚Kinder Gefahr‘ und der ‚Deutscheln] Vereinigun für eine christ-
liche ultur (DVCK) e.V.

D_r „Die eutsche Bischofskonferenz hat den350  Kroll/ ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen“  Seraph im Raum, der sich als Metatron,  sengen und morden, was seinen gött-  als Stimme Gottes ausgibt. Die Frau  lichen Auftraggeber erzürnte“.'“ Beide  bleibt skeptisch. Ein Kameraschwenk  Engel wurden auf die Erde verbannt.  abwärts bei herabgelassener Hose  Als der Kardinal von New Jersey an-  ermöglicht den Beweis dessen, was die  lässlich eines Jubiläums und im Zuge  Scholastik schon immer wusste: Engel  einer Modernisierungskampagne für  sind geschlechtslos.  Durch Worte  die Katholische Kirche „vollkommene  erfährt man zudem: Den Seraph stört,  Vergebung all jenen garantiert, die  dass er immerzu auf Halbgebildete  während der Neuweihung der Kathe-  drale  durch ihre Pforten schrei-  trifft, die ihr theologisches Wissen  Charles Heston verdanken.‘!  ten“'®, erkennen Loki und Bartleby ihre  Chance. Sollte ihnen das Durchschrei-  Der kurze Einblick mag genügen.  „Dogma”, für manche Anlass zu Pro-  ten des Portals gelingen, brächte dies  teststürmen! und Sscharfer Kritik”,  jedoch das Ende der Welt mit sich,  kann sich für theologisch Gebildete als  denn die Rückkehr der Engel in den  komödiantisches Feuerwerk und geist-  Himmel wäre gegen den Willen Gottes  und würde dessen Fehlbarkeit bewei-  reiche Unterhaltung erweisen — vor-  ausgesetzt, man teilt diese Art von  sen.'* Da Gott zwischenzeitlich unauf-  Humor. Nicht immer sind Verweise  findbar ist,  unternehmen nunmehr  und Zitate so deutlich oder offensicht-  himmlische Kräfte, ihnen voran Meta-  lich wie oben skizziert. Weder ist der  tron, alles, um die Katastrophe zu ver-  Seitenhieb auf den Verlust von Kate-  hindern. Soweit der Grundkonflikt, der  chismuswissen zu überhören noch die  es ermöglicht, auf beiden Seiten eine  Kritik an der Naivität bunter Bibel-  Vielzahl weiterer Figuren einzuführen,  Bilderbogen in Filmen und Kirchen zu  unter anderen Dämon Azrael und ‚shit  übersehen.  monster‘ Golgathan, zwei Propheten  Treibende Kräfte in „Dogma” sind die  und Bethany, die Groß-, Groß- ... Groß-  Racheengel Loki und Bartleby. Bei  nichte Jesu.  einem Saufgelage, das himmlischen  Was ist „Dogma“? Eine „gewagte und  Strafaktionen zu folgen pflegte, kam  unausgeglichene Mischung aus Pennä-  einst das Theodizee-Problem zur Spra-  ler-Posse und katholischem Credo“!”?  che. Fortan „mochte Loki nicht mehr  Der „alkoholische Gottesbeweis“ !® ei-  »” Charles Heston war Darsteller des Mose in C.B. DeMilles Monumentalfilm „Die Zehn Gebote“  (USA 1957).  ” Vgl. die Aktionen der Initiative ‚Kinder in Gefahr‘ und der ‚Deutsche[n] Vereinigung für eine christ-  liche Kultur (DVCK) e.V.‘.  1  a  „Die Deutsche Bischofskonferenz hat den ... Film ‚Dogma’‘ scharf kritisiert. ... Der Film, so Langen-  dörfer, könne auf Christen ‚provozierend oder verletzend‘ wirken.“ Bischofskonferenz: Film  =  „Do;  a“ albern und geschmacklos, in: KNA-Basisdienst vom 20.4.2000.  A. Platthaus, Von allen Göttern verlassen. Was ist in Kevin Smith gefahren? Sein Film „Dogma” lässt  -  5  den Herrn des Himmels keinen guten Mann sein, in: FAZ Nr. 93 vom 19.4.2000, 49.  z  Presseheft zu „Dogma”, 8.  „Woran erinnert beispielsweise die tiefe Sorge um Gottes Unfehlbarkeit? Richtig, an jene römische  Theologenkommission, die das Schuldbekenntnis des Papstes schon relativierte, bevor es aus-  gesprochen wurde. Wohl von der Angst getrieben, die katholische Kirche könnte sich in Nichts  auflösen, falls die Unfehlbarkeit des Papstes in Frage gestellt würde.“ Th. Binotto, „Dogma“”, in:  FILM 2 (2000) H. 4, 32.  7 M. Bodmer, Beim Barte des Propheten. „Dogma” von Kevin Smith, in: Neue Zürcher Zeitung (Inter-  nationale Ausgabe) Nr. 94 vom 20.4.2000, 36.  »® A, Platthaus, Verlassen, 49.Film ‚Dogma scharf 1U0SsI1ier!350  Kroll/ ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen“  Seraph im Raum, der sich als Metatron,  sengen und morden, was seinen gött-  als Stimme Gottes ausgibt. Die Frau  lichen Auftraggeber erzürnte“.'“ Beide  bleibt skeptisch. Ein Kameraschwenk  Engel wurden auf die Erde verbannt.  abwärts bei herabgelassener Hose  Als der Kardinal von New Jersey an-  ermöglicht den Beweis dessen, was die  lässlich eines Jubiläums und im Zuge  Scholastik schon immer wusste: Engel  einer Modernisierungskampagne für  sind geschlechtslos.  Durch Worte  die Katholische Kirche „vollkommene  erfährt man zudem: Den Seraph stört,  Vergebung all jenen garantiert, die  dass er immerzu auf Halbgebildete  während der Neuweihung der Kathe-  drale  durch ihre Pforten schrei-  trifft, die ihr theologisches Wissen  Charles Heston verdanken.‘!  ten“'®, erkennen Loki und Bartleby ihre  Chance. Sollte ihnen das Durchschrei-  Der kurze Einblick mag genügen.  „Dogma”, für manche Anlass zu Pro-  ten des Portals gelingen, brächte dies  teststürmen! und Sscharfer Kritik”,  jedoch das Ende der Welt mit sich,  kann sich für theologisch Gebildete als  denn die Rückkehr der Engel in den  komödiantisches Feuerwerk und geist-  Himmel wäre gegen den Willen Gottes  und würde dessen Fehlbarkeit bewei-  reiche Unterhaltung erweisen — vor-  ausgesetzt, man teilt diese Art von  sen.'* Da Gott zwischenzeitlich unauf-  Humor. Nicht immer sind Verweise  findbar ist,  unternehmen nunmehr  und Zitate so deutlich oder offensicht-  himmlische Kräfte, ihnen voran Meta-  lich wie oben skizziert. Weder ist der  tron, alles, um die Katastrophe zu ver-  Seitenhieb auf den Verlust von Kate-  hindern. Soweit der Grundkonflikt, der  chismuswissen zu überhören noch die  es ermöglicht, auf beiden Seiten eine  Kritik an der Naivität bunter Bibel-  Vielzahl weiterer Figuren einzuführen,  Bilderbogen in Filmen und Kirchen zu  unter anderen Dämon Azrael und ‚shit  übersehen.  monster‘ Golgathan, zwei Propheten  Treibende Kräfte in „Dogma” sind die  und Bethany, die Groß-, Groß- ... Groß-  Racheengel Loki und Bartleby. Bei  nichte Jesu.  einem Saufgelage, das himmlischen  Was ist „Dogma“? Eine „gewagte und  Strafaktionen zu folgen pflegte, kam  unausgeglichene Mischung aus Pennä-  einst das Theodizee-Problem zur Spra-  ler-Posse und katholischem Credo“!”?  che. Fortan „mochte Loki nicht mehr  Der „alkoholische Gottesbeweis“ !® ei-  »” Charles Heston war Darsteller des Mose in C.B. DeMilles Monumentalfilm „Die Zehn Gebote“  (USA 1957).  ” Vgl. die Aktionen der Initiative ‚Kinder in Gefahr‘ und der ‚Deutsche[n] Vereinigung für eine christ-  liche Kultur (DVCK) e.V.‘.  1  a  „Die Deutsche Bischofskonferenz hat den ... Film ‚Dogma’‘ scharf kritisiert. ... Der Film, so Langen-  dörfer, könne auf Christen ‚provozierend oder verletzend‘ wirken.“ Bischofskonferenz: Film  =  „Do;  a“ albern und geschmacklos, in: KNA-Basisdienst vom 20.4.2000.  A. Platthaus, Von allen Göttern verlassen. Was ist in Kevin Smith gefahren? Sein Film „Dogma” lässt  -  5  den Herrn des Himmels keinen guten Mann sein, in: FAZ Nr. 93 vom 19.4.2000, 49.  z  Presseheft zu „Dogma”, 8.  „Woran erinnert beispielsweise die tiefe Sorge um Gottes Unfehlbarkeit? Richtig, an jene römische  Theologenkommission, die das Schuldbekenntnis des Papstes schon relativierte, bevor es aus-  gesprochen wurde. Wohl von der Angst getrieben, die katholische Kirche könnte sich in Nichts  auflösen, falls die Unfehlbarkeit des Papstes in Frage gestellt würde.“ Th. Binotto, „Dogma“”, in:  FILM 2 (2000) H. 4, 32.  7 M. Bodmer, Beim Barte des Propheten. „Dogma” von Kevin Smith, in: Neue Zürcher Zeitung (Inter-  nationale Ausgabe) Nr. 94 vom 20.4.2000, 36.  »® A, Platthaus, Verlassen, 49.Der Film, Langen-
dörfer, onne auf Christen ‚provozierend der verletzend‘ wirken.“ Bischofskonferenz: Film
„Do H ern und geschmacklos, KNA-Basisdienst VO 20.4. 2000

Platthaus, Von en Göttern verlassen. Was ist Kevın Smith gefahren? eın Film „Dogma” Aass:'
—- J4

den Herrn des Hımmels keinen guten Mann se1ın, FAZ Nr. VO 19  S 2000,
Presseheft „Dogma”,
„Woran erinnert beispielsweise die tiefe orge Gottes Unfehlbarkeit? Richtig, jene römische
Theologenkommission, die das Schuldbekenntnis des Papstes schon relativierte, bevor aus-

gesprochen wurde. Wohl VO)  5 der ngs getrieben, die katholische Kirche könnte sich Nichts
auflösen, dıe Unfehlbarkeit des Papstes rage gestellt würde.“” Th Binotto, „Dogma”, 1n:
FILM (2000) 4l

1/ Bodmer, Beım arte des Propheten. „Dogma” VOIN Kevın mM1 in Neue Zürcher ‚E1  Z Inter-
nationale Ausgabe) Nr. VO! 20.4 2000,
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Seraph im Raum, der sich als Metatron, 
als Stimme Gottes ausgibt. Die Frau 
bleibt skeptisch. Ein Kameraschwenk 
abwärts bei herabgelassener Hose 
ermöglicht den Beweis dessen, was die 
Scholastik schon immer wusste: Engel 
sind geschlechtslos. Durch Worte 
erfährt man zudem: Den Seraph stört, 
dass er immerzu auf Halbgebildete 
trifft, die ihr theologisches Wissen 
Charles Heston verdanken. tl 
Der kurze Einblick mag genügen. 
"Dogma", für manche Anlass zu Pro­
tests türmen 12 und scharfer Kritik 13, 

kann sich für theologisch Gebildete als 
komödiantisches Feuerwerk und geist­
reiche Unterhaltung erweisen - vor­
ausgesetzt, man teilt diese Art von 
Humor. Nicht immer sind Verweise 
und Zitate so deutlich oder offensicht­
lich wie oben skizziert. Weder ist der 
Seitenhieb auf den Verlust von Kate­
chismuswissen zu überhören noch die 
Kritik an der Naivität bunter Bibel­
Bilderbogen in Filmen und Kirchen zu 
übersehen. 
Treibende Kräfte in "Dogma" sind die 
Racheengel Loki und Bartleby. Bei 
einem Saufgelage, das himmlischen 
Strafaktionen zu folgen pflegte, kam 
einst das Theodizee-Problem zur Spra­
che. Fortan "mochte Loki nicht mehr 

Kroll/" ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen" 

sengen und morden, was seinen gött­
lichen Auftraggeber erzürnte".14 Beide 
Engel wurden auf die Erde verbannt. 
Als der Kardinal von New Jersey an­
lässlich eines Jubiläums und im Zuge 
einer Modernisierungskampagne für 
die Katholische Kirche "vollkommene 
Vergebung all jenen garantiert, die 
während der Neuweihung der Kathe­
drale ... durch ihre Pforten schrei­
ten" 15, erkennen Loki und Bartleby ihre 
Chance. Sollte ihnen das Durchschrei­
ten des Portals gelingen, brächte dies 
jedoch das Ende der Welt mit sich, 
denn die Rückkehr der Engel in den 
Himmel wäre gegen den Willen Gottes 
und würde dessen Fehlbarkeit bewei­
sen.16 Da Gott zwischenzeitlich unauf­
findbar ist, unternehmen nunmehr 
himmlische Kräfte, ihnen voran Meta­
tron, alles, um die Katastrophe zu ver­
hindern. Soweit der Grundkonflikt, der 
es ermöglicht, auf beiden Seiten eine 
Vielzahl weiterer Figuren einzuführen, 
unter anderen Dämon Azrael und ,shit 
monster' Golgathan, zwei Propheten 
und Bethany, die Groß-, Groß- ... Groß­
nichte Jesu. 
Was ist "Dogma"? Eine "gewagte und 
unausgeglichene Mischung aus Pennä­
ler-Posse und katholischem Credo"17? 
Der "alkoholische Gottesbeweis"18 ei-

J1 Charles Heston war Darsteller des Mose in C. B. DeMilIes Monumentalfilm "Die Zehn Gebote" 
(USA 1957). 

12 Vgl. die Aktionen der Initiative ,Kinder in Gefahr' und der ,Deutsche[nl Vereinigung für eine christ­
liche Kultur (DVCK) e.v:. 

13 "Die Deutsche Bischofskonferenz hat den ... Film ,Dogma' scharf kritisiert. ... Der Film, so Langen­
dörfer, könne auf Christen ,provozierend oder verletzend' wirken." Bischofskonferenz: Film 
"Dogma" albern und geschmacklos, in: KNA-Basisdienst vom 20.4.2000. 

14 A. Platthaus, Von allen Göttern verlassen. Was ist in Kevin Smith gefahren? Sein Film "Dogma" lässt 
den Herrn des Himmels keinen guten Mann sein, in: FAZ Nr. 93 vom 19.4.2000, 49. 

15 Presseheft zu "Dogma", 8. 
16 "Woran erinnert beispielsweise die tiefe Sorge um Gottes Unfehlbarkeit? Richtig, an jene römische 

Theologenkommission, die das Schuldbekenntnis des Papstes schon relativierte, bevor es aus­
gesprochen wurde. Wohl von der Angst getrieben, die katholische Kirche könnte sich in Nichts 
auflösen, falls die Unfehlbarkeit des Papstes in Frage gestellt würde." Th. Binotto, "Dogma", in: 
FILM 2 (2000) H. 4, 32. 

17 M. BodmeT, Beim Barte des Propheten. "Dogma" von Kevin Smith, in: Neue Zürcher Zeitung (Inter­
nationale Ausgabe) Nr. 94 vom 20.4.2000, 36. 

18 A. Platthaus, Verlassen, 49. 
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11eSs gläubigen Kirchgängers oder eINe dann wieder VO „der Herr  ME  / mıtunter,
verspätete Millenniums- und Apoka- WI1e ın E 14, ist „der nge. Gottes“”
lIypse-Parodie 1mM Stil eines Fleisch und eın Geringerer als ott selbst.

Ende 1e] Blut gewordenen Zugegeben, „Dogma”“ bedient sich
Comics? All das CUu. salıs zahlreicher Anthropomorphismen und

Vor em un:! zunächst aber 1st hat „letztlich eın Gottesbild
„Dogma”“ eın Fantasy-Film, der ZEeWIS- zubieten“” *. ber nahezu konsequent
SC Genreregeln unterliegt.“ Die @CI - betreibt m1 eıne ‚theologia negatıva“,
möglichen, ass Ott Beginn 1ım die immer wieder destruiert, Was S1e
Körper eines alten Mannes un! augenzwinkernd vorgibt. Wer en
Ende als Märchenfee aufftritt. Letztere schon daran, ass ott gEeINE Minigolf
ZersStor mıiıt einem kraftvollen chrei spielt und scherzen beliebt
artleby, erweckt Bethany wlieder ZU Natürlich ILLLUSS InNan als C'ineast ent-
en un:! ermöglicht deren Schwan- täuscht konstatieren: „Dogma” 1StTt
gerschaft wI1e eiınst bei ara der Marıa. wortlastig, WE nicht Sar geschwät-
Be1 ott ist nichts unmöglıch, aber ott z1g! och spiegelt 1eSs nıicht auch das
ist kein Kuscheltier. er erinnert Faktum wider, ass sich im Laufe der
Smith Gottes Eifersucht un Gewalt Christentumsgeschichte der Ab-
ebenso wWwWI1e Feind-, ache- un:! straktheit Gottes willen die ahrneh-
Fluchpsalmen. Al das scheint VETIBECS- INUNS desselben iımmer mehr VO

SeN‚N, wird geIn verdrängt WI1e eben Auge ZU Ohr verlagerte? ® In „Dog-
Loki un! artleby. Die beiden ma  44 redet ott nıicht Auf ethanys
nicht zuletzt om und (Gsomorra Schlussfrage ach dem Sinn des Le-
aktiv.? Be1l den Engelfiguren Metatron, ens demonstriert CI, nein 61€e einmal
artleby und Loki bedient sich m1 mehr Humor.
eines Mittels, das schon Verfassern und „Dogma” ist Fantasy, die iımmer wIle-
Redakteuren des Pentateuchs hilfreich der elementare Fragen des Jau-
WAäTl. SO 1st ZU. eispiel Gen die bens, Gottesbilde un:! -vorstellun-
Rede VO zweı Engeln der Männern, gen heranführt un:! diese gleich darauf

19 Kühn, ‚ott ist dein Kumpel, in DIie eıt Nr. VO 9.4.2000,
„Christliche Medienkritik würde Bedeutung gewinnen, WE die einfachen Regeln der Film-
rezeption |weder offiziellen Vertretern der Institution noch]| der Basıs vorbeigehen, sondern
dort endlich ankommen würden. Im einfachen Wissen Stilmittel und Genres Zu eispiel.v  Kroll/„... deine Bilder stehn vor dir wie Namen‘  351  nes gläubigen Kirchgängers oder eine  dann wieder von „der Herr“; mitunter,  verspätete Millenniums- und Apoka-  wie in Ex 14, ist „der Engel Gottes“  lypse-Parodie im Stil eines Fleisch und  kein Geringerer als Gott selbst.  — gegen Ende — viel Blut gewordenen  Zugegeben, „Dogma“ bedient sich  Comics? ” All das trifft cum grano salis  zahlreicher Anthropomorphismen und  zu. Vor allem und zunächst aber ist  hat „letztlich kein neues Gottesbild an-  „Dogma” ein Fantasy-Film, der gewis-  zubieten”?”, Aber nahezu konsequent  sen Genreregeln unterliegt.” Die er-  betreibt Smith eine ‚theologia negativa‘,  möglichen, dass Gott zu Beginn im  die immer wieder destruiert, was sie  Körper eines alten Mannes und am  augenzwinkernd vorgibt. Wer denkt  Ende als Märchenfee auftritt. Letztere  schon daran, dass Gott gerne Minigolf  zerstört mit einem kraftvollen Schrei  spielt und zu scherzen beliebt.  Bartleby, erweckt Bethany wieder zum  Natürlich muss man als Cineast ent-  Leben und ermöglicht deren Schwan-  täuscht konstatieren:  „Dogma“  ist  gerschaft wie einst bei Sara oder Maria.  wortlastig, wenn nicht gar geschwät-  Bei Gott ist nichts unmöglich, aber Gott  zig! Doch spiegelt dies nicht auch das  ist kein Kuscheltier. Daher erinnert  Faktum wider, dass sich im Laufe der  Smith an Gottes Eifersucht und Gewalt  Christentumsgeschichte um der Ab-  ebenso wie an Feind-, Rache- und  straktheit Gottes willen die Wahrneh-  Fluchpsalmen. All das scheint verges-  mung desselben immer mehr vom  sen, wird zu gern verdrängt - wie eben  Auge zum Ohr verlagerte?” In „Dog-  Loki und Bartleby. Die beiden waren  ma” redet Gott nicht. Auf Bethanys  nicht zuletzt in Sodom und Gomorra  Schlussfrage nach dem Sinn des Le-  aktiv.” Bei den Engelfiguren Metatron,  bens demonstriert er, nein: sie einmal  Bartleby und Loki bedient sich Smith  mehr Humor.  eines Mittels, das schon Verfassern und  „Dogma” ist Fantasy, die immer wie-  Redakteuren des Pentateuchs hilfreich  der an elementare Fragen des Glau-  war. So ist zum Beispiel in Gen 19 die  bens, an Gottesbilder und -vorstellun-  Rede von zwei Engeln oder Männern,  gen heranführt und diese gleich darauf  2  ” H. Kühn, Gott ist dein Kumpel, in: Die Zeit Nr. 17 vom 19.4.2000, 49.  8  „Christliche Medienkritik würde an Bedeutung gewinnen, wenn die einfachen Regeln der Film-  rezeption [weder an offiziellen Vertretern der Institution noch] an der Basis vorbeigehen, sondern  dort endlich ankommen würden. Im einfachen Wissen um Stilmittel und Genres zum Beispiel. ...  Das ästhetische Konzept eines Films ist etwas Anderes als die dogmatische Sichtung von Wort- und  Bildsequenzen.”“ L. Verst, Gott hat Humor, in: Rheinischer Merkur Nr. 18 vom 5.5.2000, 19. Das Desi-  derat christlicher Medienkritik fernab von fundamentalistischen Stellungnahmen zeigt sich u.a.  auch in den Spielfilmlisten Katholischer Medienzentralen. Umstrittene Filme wie zum Beispiel „Der  Priester” (England 1994) sucht man vergebens. Wie soll da eine kritische Auseinandersetzung oder  2  n  die Hinführung zu derselben möglich werden?  Das degradierte Engel-Duo lässt es sich nicht nehmen, auch weiterhin, zum Beispiel gegenüber  Vertretern der Religion des Kapitalismus, als Verfechter der Einzigkeit Gottes auf- und für „Pulp-  Fiction“-Zitate einzutreten. Loki und Bartleby erstürmen die Chefzentrale eines Cartoon-Konzerns.  Heuchelei und Unmoral der ‚hohen Herren‘ verletzen in ihren Augen die Gebote Gottes, die Trick-  filmfigur ‚Mobby, das goldene Kalb‘ zudem noch jegliches ästhetisches Empfinden. Beide Engel  ahnen aber auch, dass man Gott mit einem Massaker keine Freude mehr macht: „Gott hat sich ge-  3  ändert“.  23  5  P. Hasenberg, „Dogma”, in: film-dienst 53 (2000) H. 8, 26f; hier: 26.  Der Pastoralpsychologe Dieter Funke sieht darin einen der Gründe, „dass der postmoderne Mensch  in seinem Hunger nach sinnlicher Erfahrung unkritisch alles aufsaugt, was sich ihm im Medium des  Bildes anbietet“. D, Funke, Der halbierte Gott. Die Folgen der Spaltung und die Sehnsucht nach  Ganzheit, München 1993, 63.Das asthetische Konzept ines Fılms 1st {Was Anderes als die dogmatische Sichtung VO'  3 Wort- und
Bildsequenzen.” erst, Gott hat Humor, 1n kRheinischer Merkur Nr. VO. 5.5.2000, Das Desi1i-
derat christlicher Medienkritik fernab VO  - fundamentalistischen Stellungnahmen zeigt sich
uch den Spielfilmlisten Katholischer Medienzentralen. Umsstrıittene Filme wI1ıe ZU) Beispiel „Der
Priester“ (Englan sucht Inan vergebens. Wie soll da ıne kritische Auseinandersetzung der
die Hinführung derselben möglich werden?
|)as degradierte Engel-Duo ass sich NnıC. nehmen, uch weiterhin, ZU eispiel gegenüber
ertretern der Religion des Kapıtalismus, als Verfechter der Einzigkeit Gottes auf- un für „Pulp-
iction  -Zıtate einzutreten. Lokı und artleby ersturmen die Chefzentrale 1nes Cartoon-Konzerns.
Heuchelei un! Unmoral der ‚hohen Herren‘ verletzen ın ihren ugen die Gebote Ottes, die Trick-
filmfigur ‚Mobby, das goldene zudem noch jegliches asthetisches Empfinden. Beide nge‘
hnen ber auch, dass I11a11 ott muıit einem Massaker keine Freude mehr mac „Gott hat sich C”
äandert“”

Hasenberg, „Dogma”, 1: film-dienst (2000) Ö, 26f; ler‘
Der Pastoralpsychologe ULieter Funke sieht darın eınen der ründe, „dass der postmoderne ensch
ın sSeINem Hunger nach sinnlicher Erfahrung unkritisch es aufsaugt, W as sich ihm Medium des
Bildes anbietet” unke, Der halbierte ott. { he Folgen der Spaltung un! die Ahnsucht nach
Ganzheit, München 1993,
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nes gläubigen Kirchgängers oder eine 
verspätete Millenniums- und Apoka­
lypse-Parodie im Stil eines Fleisch und 
- gegen Ende - viel Blut gewordenen 
Comics? 19 All das trifft cum grano salis 
zu. Vor allem und zunächst aber ist 
"Dogma" ein Fantasy-Film, der gewis­
sen Genreregeln unterliegt.20 Die er­
möglichen, dass Gott zu Beginn im 
Körper eines alten Mannes und am 
Ende als Märchenfee auftritt. Letztere 
zerstört mit einem kraftvollen Schrei 
Bartleby, erweckt Bethany wieder zum 
Leben und ermöglicht deren Schwan­
gerschaft wie einst bei Sara oder Maria. 
Bei Gott ist nichts unmöglich, aber Gott 
ist kein Kuscheltier. Daher erinnert 
Smith an Gottes Eifersucht und Gewalt 
ebenso wie an Feind-, Rache- und 
Fluchpsalmen. All das scheint verges­
sen, wird zu gern verdrängt - wie eben 
Loki und Bartleby. Die beiden waren 
nicht zuletzt in Sodom und Gomorra 
aktiv. 21 Bei den Engelfiguren Metatron, 
Bartleby und Loki bedient sich Smith 
eines Mittels, das schon Verfassern und 
Redakteuren des Pentateuchs hilfreich 
war. So ist zum Beispiel in Gen 19 die 
Rede von zwei Engeln oder Männern, 
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dann wieder von "der Herr"; mitunter, 
wie in Ex 14, ist "der Engel Gottes" 
kein Geringerer als Gott selbst. 
Zugegeben, "Dogma" bedient sich 
zahlreicher Anthropomorphismen und 
hat "letztlich kein neues Gottesbild an­
zubieten" 22. Aber nahezu konsequent 
betreibt Smith eine ,theologia negativa', 
die immer wieder destruiert, was sie 
augenzwinkernd vorgibt. Wer denkt 
schon daran, dass Gott gerne Minigolf 
spielt und zu scherzen beliebt. 
Natürlich muss man als Cineast ent­
täuscht konstatieren: "Dogma" ist 
wortlastig, wenn nicht gar geschwät­
zig! Doch spiegelt dies nicht auch das 
Faktum wider, dass sich im Laufe der 
Christentumsgeschichte um der Ab­
straktheit Gottes willen die Wahrneh­
mung desselben immer mehr vom 
Auge zum Ohr verlagerte?23 In "Dog­
ma" redet Gott nicht. Auf Bethanys 
Schlussfrage nach dem Sinn des Le­
bens demonstriert er, nein: sie einmal 
mehr Humor. 
"Dogma" ist Fantasy, die immer wie­
der an elementare Fragen des Glau­
bens, an Gottesbilder und -vorstellun­
gen heranführt und diese gleich darauf 

1Y H. Kühn, Gott ist dein Kumpel, in: Die Zeit Nr. 17 vom 19.4.2000, 49. 
" "Christliche Medienkritik würde an Bedeutung gewinnen, wenn die einfachen Regeln der Film­

rezeption [weder an offiziellen Vertretern der Institution noch] an der Basis vorbeigehen, sondern 
dort endlich ankommen würden. Im einfachen Wissen um Stilmittel und Genres zum Beispiel. ... 
Das ästhetische Konzept eines Films ist etwas Anderes als die dogmatische Sichtung von Wort- und 
Bildsequenzen." L. Verst, Gott hat Humor, in: Rheinischer Merkur Nr. 18 vom 5.5.2000, 19. Das Desi­
derat christlicher Medienkritik fernab von fundamentalistischen Stellungnahmen zeigt sich u.a. 
auch in den Spielfilmlisten Katholischer Medienzentralen. Umstrittene Filme wie zum Beispiel "Der 
Priester" (England 1994) sucht man vergebens. Wie soll da eine kritische Auseinandersetzung oder 
die Hinfiihrung zu derselben möglich werden? 

21 Das degradierte Engel-Duo lässt es sich nicht nehmen, auch weiterhin, zum Beispiel gegenüber 
Vertretern der Religion des Kapitalismus, als Verfechter der Einzigkeit Gottes auf- und für "Pulp­
Fiction"-Zitate einzutreten. Loki und Bartleby erstürmen die Chefzel'trale eines Cartoon-Konzerns. 
Heuchelei und Unmoral der ,hohen Herren' verletzen in ihren Augen die Gebote Gottes, die Trick­
filmfigur ,Mobby, das goldene Kalb' zudem noch jegliches ästhetisches Empfinden. Beide Engel 
ahnen aber auch, dass man Gott mit einem Massaker keine Freude mehr macht: "Gott hat sich ge­
ändert". 

22 P. Hasenberg, "Dogma", in: film-dienst 53 (2000) H. 8, 26f; hier: 26. 
" Der Pastoralpsychologe Dieter Funke sieht darin einen der Gründe, "dass der postmoderne Mensch 

in seinem Hunger nach sinnlicher Erfahrung unkritisch alles aufsaugt, was sich ihm im Medium des 
Bildes anbietet". D. Funke, Der halbierte Gott. Die Folgen der Spaltung und die Sehnsucht nach 
Ganzheit, München 1993, 63. 
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satirisch bricht Immer wlieder kıppt wobenen Erzählsträngen VOI ugen,
der Versuch, die Spannung zwischen TEl en Jang. Entstanden 1st eine
Satire und Ernst aufrechtzuerhalten. bildgewaltige hroni VO en und
Unvermei erfällt „Dogma” Sterben LOSs Angeles, die einem lyri-
eiıne Vielzahl gaghafter, bisweilen al- schen Gedicht ebenso gleicht wI1e
berner inzelteıle Das INas be- einem Kaleidoskop, Urc das hin-
dauern der VOT der Oolle betrachten, Uurc eiInNne Momentaufnahme der
ass nicht einmal die eın kohä- amerikanischen Gesellschaft schim-
rentes (Ganzes arste und ass eS5 INEe scheint diesem filmischen
derlei zumindest aufennicht geben Osalk, Andersons ikrokosmos
kann. „Dogma“” bearbeitet dieses The- xibt üundelweise Querbezüge, Sym-

„konsequent asthetisch. Der Film metrien und Spiegelungen „Väter
bleibt oberflächli und seinen Aus- suchen ach verlorenen Öhnen, VeTr-

bruchstückhaft, sol] heißen Wer lorene Töchter en nach jebe, Vel-
die Wahrheit ber ott und die Welt wundete Herzen schliefeen einander
Urc das Wort unter ONTtrolle brin- eNnutsam auf, schlägt die Stunde
gCchn will, produziert ndlose Wortkas- VO  a Reue und ergebung. 1C es
kaden.““ Verst) WIT gu[(l, aber vieles352  Kroll/„... deine Bilder stehn vor dir wie Namen“  satirisch bricht. Immer wieder kippt  wobenen Erzählsträngen vor Augen,  der Versuch, die Spannung zwischen  drei Stunden lang. Entstanden ist eine  Satire und Ernst aufrechtzuerhalten.  bildgewaltige Chronik vom Leben und  Unvermeidlich zerfällt „Dogma” in  Sterben in Los Angeles, die einem lyri-  eine Vielzahl gaghafter, bisweilen al-  schen Gedicht ebenso gleicht wie  berner Einzelteile. Das mag man be-  einem Kaleidoskop, durch das hin-  dauern oder vor der Folie betrachten,  durch eine Momentaufnahme  der  dass nicht einmal die Bibel ein kohä-  amerikanischen Gesellschaft zu schim-  rentes Ganzes darstellt und dass es  mern scheint. In diesem filmischen  derlei zumindest auf Erden nicht geben  Mosaik, in Andersons Mikrokosmos  kann. „Dogma” bearbeitet dieses The-  gibt es bündelweise Querbezüge, Sym-  ma „konsequent ästhetisch. Der Film  metrien und Spiegelungen: „Väter  bleibt oberflächlich und in seinen Aus-  suchen nach verlorenen Söhnen, ver-  sagen bruchstückhaft, soll heißen: Wer  lorene Töchter flehen nach Liebe, ver-  die Wahrheit über Gott und die Welt  wundete Herzen schließen einander  durch das Wort unter Kontrolle brin-  behutsam auf, es schlägt die Stunde  gen will, produziert endlose Wortkas-  von Reue und Vergebung. Nicht alles  kaden.“ * (L. Verst)  wird gut, aber vieles ... Die eine Wun-  In Jugendkreisen wird „Dogma”“, der  de heilt, die andere blutet weiter, der  eine Vater stellt sich dem verkorksten  verbale Bildersturm, gewiss zum Kult-  film avancieren —- wie schon zuvor  Sohn, der nächste verkorkst gerade erst  Kevin Smiths Clerks „Die Ladenhüter“  den seinen.“ ®  (USA 1994) oder „Monty Python’s Das  In „Magnolia“ bilden zwei Sterbende  Leben des Brian“” (England 1979).  die Brennpunkte des Geschehens und  Bleibt abzuwarten, ob neben Agnosti-  gruppieren die weiteren Hauptfiguren  kern und Atheisten der Generationen X  um sich herum. Sterben wird zur  und @ auch junge Katholiken zum Bei-  „Nagelprobe menschlicher Identität  spiel in der Firmkatechese „von diesem  und Welterfahrung“.”  Jux zu ungewohnten Grübeleien über  Da ist zum einen Earl Partridge. Der  Gott und die Welt beflügelt“® werden  Fernsehproduzent liegt auf dem Kran-  (dürfen).  kenlager, spürt den nahen Tod und will  noch mit den Verfehlungen seines  Lebens zu Rande kommen. Als seine  „Magnolia“ — alles nur Zufall?  erste Frau im Sterben lag, hat er sie und  „Magnolia” — der Filmtitel bezieht sich  seinen Sohn verlassen. Zur Seite stehen  auf den gleichnamigen Boulevard in-  dem Todgeweihten Linda, seine zweite  mitten des San Fernando Valley in Kali-  Ehefrau, und Phil Parma, ein Kranken-  fornien und auf die Sträucher, die an  pfleger. Linda balanciert immerzu am  seinem Rande wachsen. Was an diesem  Rande eines Nervenzusammenbruchs.  Ort im Laufe eines ereignisreichen  Sie trägt die Verantwortung für die  Tages geschieht, führt Thomas Ander-  Dosierung des Morphiums und wird  son anhand von neun ineinander ver-  sowohl von Schuldgefühlen geplagt als  2 L, Verst, Gott, 19.  ® M. Bodmer, Propheten, 36.  % M. Worthmann, Das junge Gericht. Der Drei-Stunden-Film „Magnolia“, in: Die Zeit Nr. 16 vom  13.4.2000, 51.  ” H. W. Dannowski, Ein Hauch von Unsterblichkeit, in: epd film 17 (2000) H. 4, 16.Die eine Wun-

ugendkreisen wird „Dogma”, der de el die andere blutet weiter, der
eiIne ater stellt sich dem verkorkstenverbale Bildersturm, YEWISS ZUIN ult-

avancleren WI1e schon Sohn, der nächste VverKor. gerade erst
Kevın muiths erks „Die denhüter“” den seinen.“?
(USA der „Monty Python’s Das „Magnolia” bilden Zzwel Sterbende
en des Briıan“ England die Brennpunkte des Geschehens und
Bleibt abzuwarten, ob neben gnosti- gruppleren die weıteren Hauptfiguren
kern und Atheisten der Generationen sich erum Sterben WIT
und auch jJunge atAnolıken ZUmmm Be1l- „Nagelprobe menschlicher en
spie. der irmkatechese „vVOon diesem und Welterfahrung“.”
Jux ungewohnten Grübeleien ber Da ist ZU einen FEarl artridge. Der
Gott und die Welt beflügelt” ” werden Fernsehproduzent liegt auf dem Kran-
urfen kenlager, spurt den nahen Tod und will

och mıiıt den Verfehlungen seines
Lebens ande kommen. Als seine„Magnolia” es 1Ur Zufall?
erste Tau im Sterben lag, hat er sS1e und

„Magnolia” der11bezieht sich seinen So  S verlassen. Zur Seite stehen
auf den gleic.  amigen Oulevar! 1N- dem Todgeweihten Linda, se1ine zweiıte
muitten des San Fernando alley Kalı- Ehefrau, und Parma, eın en-
fornien und auf die Sträucher, die pfleger. Linda balanciert immerzu
seinemanwachsen. Was diesem Rande eines Nervenzusammenbruchs.

1mM aufe eiInes ereignisreichen Sie trägt die Verantwortung für die
Tages geschieht, Thomas Ander- Dosierung des Morphiums und WIT!
SO  - anhand VO  5 111e ineinander Vel- sowohl VO  - Schuldgefühlen geplagt als

24 erst, Gott,
odmer, Propheten,

26 Worthmann, Das Junge Gericht. Der rei-Stunden-Film „Magnolia”, Die e1t Nr. 16 VO:
3.4.2000,

27 Dannowskı, Eın Hauch VOIl Unsterblichkeit, epd film (2000) 4I
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satirisch bricht. Immer wieder kippt 
der Versuch, die Spannung zwischen 
Satire und Ernst aufrechtzuerhalten. 
Unvermeidlich zerfällt "Dogma" in 
eine Vielzahl gaghafter, bisweilen al­
berner Einzelteile. Das mag man be­
dauern oder vor der Folie betrachten, 
dass nicht einmal die Bibel ein kohä­
rentes Ganzes darstellt und dass es 
derlei zumindest auf Erden nicht geben 
kann. "Dogma" bearbeitet dieses The­
ma "konsequent ästhetisch. Der Film 
bleibt oberflächlich und in seinen Aus­
sagen bruchstückhaft, soll heißen: Wer 
die Wahrheit über Gott und die Welt 
durch das Wort unter Kontrolle brin­
gen will, produziert endlose Wortkas­
kaden."24 (1. Verst) 
In Jugendkreisen wird "Dogma", der 
verbale Bildersturm, gewiss zum Kult­
film avancieren - wie schon zuvor 
Kevin Smiths Clerks "Die Ladenhüter" 
(USA 1994) oder "Monty Python's Das 
Leben des Brian" (England 1979). 
Bleibt abzuwarten, ob neben Agnosti­
kern und Atheisten der Generationen X 
und @ auch junge Katholiken zum Bei­
spiel in der Firmkatechese "von diesem 
Jux zu ungewohnten Grübeleien über 
Gott und die Welt beflügelt"25 werden 
(dürfen). 

"Magnolia" - alles nur Zufall? 

"Magnolia" - der Filmtitel bezieht sich 
auf den gleichnamigen Boulevard in­
mitten des San Fernando Valley in Kali­
fornien und auf die Sträucher, die an 
seinem Rande wachsen. Was an diesem 
Ort im Laufe eines ereignisreichen 
Tages geschieht, führt Thomas Ander­
son anhand von neun ineinander ver-

" L. Verst, Gott, 19. 
25 M. Bodmer, Propheten, 36. 
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wobenen Erzählsträngen vor Augen, 
drei Stunden lang. Entstanden ist eine 
bildgewaltige Chronik vom Leben und 
Sterben in Los Angeles, die einem lyri­
schen Gedicht ebenso gleicht wie 
einem Kaleidoskop, durch das hin­
durch eine Momentaufnahme der 
amerikanischen Gesellschaft zu schim­
mern scheint. In diesem filmischen 
Mosaik, in Andersons Mikrokosmos 
gibt es bündelweise Querbezüge, Sym­
metrien und Spiegelungen: "Väter 
suchen nach verlorenen Söhnen, ver­
lorene Töchter flehen nach Liebe, ver­
wundete Herzen schließen einander 
behutsam auf, es schlägt die Stunde 
von Reue und Vergebung. Nicht alles 
wird gut, aber vieles ... Die eine Wun­
de heilt, die andere blutet weiter, der 
eine Vater stellt sich dem verkorksten 
Sohn, der nächste verkorkst gerade erst 
den seinen." 26 

In "Magnolia" bilden zwei Sterbende 
die Brennpunkte des Geschehens und 
gruppieren die weiteren Hauptfiguren 
um sich herum. Sterben wird zur 
"Nagelprobe menschlicher Identität 
und Welterfahrung".27 
Da ist zum einen Earl Partridge. Der 
Fernsehproduzent liegt auf dem Kran­
kenlager, spürt den nahen Tod und will 
noch mit den Verfehlungen seines 
Lebens zu Rande kommen. Als seine 
erste Frau im Sterben lag, hat er sie und 
seinen Sohn verlassen. Zur Seite stehen 
dem Todgeweihten Linda, seine zweite 
Ehefrau, und Phil Parma, ein Kranken­
pfleger. Linda balanciert immerzu am 
Rande eines Nervenzusammenbruchs. 
Sie trägt die Verantwortung für die 
Dosierung des Morphiums und wird 
sowohl von Schuldgefühlen geplagt als 

,. M. Worthmann, Das junge Gericht. Der Drei-Stunden-Film "Magnolia", in: Die Zeit Nr. 16 vom 
13.4.2000,51. 

27 H. W. Dannowski, Ein Hauch von Unsterblichkeit, in: epd film 17 (2000) H. 4, 16. 
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seıiınen Fernsehauftritten ist aus derauch VO  5 der ZU) späten Entdeckung
ihrer 1€e!| FEarl Derweil ist Erfolgsspur der eDens| geraten
em) den etzten Wunsch des Kran- und unehmend der erse  ung
ken eriulien Die Aufgabe erwelst verschwunden.
sich als schwierig, denn arls Sohn, Eın gewichtiges, WE NıC das Ze1-
unmehr Frank 1.J ackey, hat sich Tale Thema VO  5 „Magnolia” ist der
VO:  a seinem ater losgesagt. Frank ist Umgang mıit Schuld und die uCcC
eın vielbeschäftigter Sex-Guru „Ver- ach Versöhnung.“ Phil Parma ıst die

und zerstöre“” lautet das Motto einzige Figur 1im Film, „die nichts
se1INeEeSsS Programms, mıt dem Män- bereinigen hat und sich nicht mıiıt der
Nnern rüde Macho-Tricks beizubringen Vergangenheit auseinander setizen
sucht. muss“”.* €e1 erwelst sich Verdrän-
Da ist ZU anderen Jimmy aTtOT, se1t SCh als eine trategie, die auf Dauer
Jahren Moderator VO  a Partrıdges e_ eiıne wirklich befriedigende Lösung
folgreichster ernsehshow „What Do verspricht: „Wiır en muıt der Ver-
Kıds Know?” uch der gealterte Fern- gangenhei abgeschlossen, aber diese
sehstar weiß, ass CT bald sterben wird. cht mıt uns  44 Soz lautet die Sen-
er sucht selne erwachsene Toch- tenz, die den Film refrainartig urch-

ziehtter Claudia auf. och die, einst VO  5
exuell missbraucht, 111 NnıC. Für die Verdrängungen, für ihre Jewel-

mehr VO:  . wWwI1ssen und seine Tau liıge Wirklic  eitskons  ktion zahlen
verlässt ihn, als S1Ee seline e_ nahezu alle auptfiguren einen ZU)
kennt. Der hilfsbereite Polizist Jıim en Preis. Frank und Claudia sind
Kurring hingegen, der zunächst die ergehen ihrer Väter 1Ns Gesicht
dienstlicher Belange, später aus priva- geschrieben. Und die Zukunft VO:  }
tem Interesse VOT audıl1las T1ür steht, underkin: Stanley lässt sich der
erweıst sich als Lichtblick triısten traurıgen Gestalt Donnlies und an
en der okainabhängigen. Schlie{fs- sichts des ka  erzigen Vaters bereits
iıch sind da noch Donnie Smith und erahnen. Immer wieder, Thomas
eV Spector. Letzterer ist das Junge Kniebe, „WIird eES die en der
Genie unter den derzeitigen Teilneh- ater lund ütter| gehen und Clie
INern VOoNn „What Do Kids Know?“” Kinder, die dafür en müssen.“ ®
eY onnte den Jackpot knacken, Diese Einsicht ist nıCcC. Neues, eher
plagten während der ive-Show schon die Art un Weise, WI1Ee „Magno-
cht eın ringendes Bedürfnis un eın lia  d 1eSs zelgt, wI1e der Film erzählt und
Vater, der LLUF eine profitable mıt zwel pointierten formalen Brüchen
Wissensmaschine sieht Donnie, ehe- diese „physisc. WI1Ee psychisc
mals auch erfolgreiches uiz-Kid, Ver- im Kinosaal erfahrbare ‚wangsläu-
olg die Sendung einer Bar. ach figkeit protestiert”.” kın erster Protest

28 „Magnolia” ist uch eiıne Reflexion über das Fernsehen und dessen lebensprägende Kraft. Das
en als Game-Show? Man mag angesichts VO!]  5 Andersons Film die Tendenz ausmachen: Leben
WITF'! z  anr mehr gelebt, sondern gespielt VOTr Kameras, VOTr Verkaufspublikum, VOTLF der Familie, VOLr
Freunden, VOI Fremden.
Presseheft „Magnolia”, 11

30  30 Kniebe, Kıns ıst cdie einsamste ahl cht Geschichten finden ınen Autor DPaul Thomas Anderson
zeigt „Magnolıa”, die Zukunft des K1inos lıegen önnte, Sü  eutsche ‚E1 Nr. VO:
2.4.2000,

Jederle, „Magnolia”, film-dienst (2000) /, 26f; hier:
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auch von der (zu) späten Entdeckung 
ihrer Liebe zu Earl. Derweil ist Phil 
bemüht, den letzten Wunsch des Kran­
ken zu erfüllen. Die Aufgabe erweist 
sich als schwierig, denn Earls Sohn, 
nunmehr Frank T.J. Mackey, hat sich 
von seinem Vater losgesagt. Frank ist 
ein vielbeschäftigter Sex-Guru. "Ver­
führe und zerstöre" lautet das Motto 
seines Programms, mit dem er Män­
nern rüde Macho-Tricks beizubringen 
sucht. 
Da ist zum anderen Jimmy Gator, seit 
Jahren Moderator von Partridges er­
folgreichster Fernsehshow "What Do 
Kids Know?". Auch der gealterte Fern­
sehstar weiß, dass er bald sterben wird. 
Daher sucht er seine erwachsene Toch­
ter Claudia auf. Doch die, einst von 
ihm sexuell missbraucht, will nichts 
mehr von ihm wissen - und seine Frau 
verlässt ihn, als sie seine Schuld er­
kennt. Der hilfsbereite Polizist Jim 
Kurring hingegen, der zunächst wegen 
dienstlicher Belange, später aus priva­
tem Interesse vor Claudias Tür steht, 
erweist sich als Lichtblick im tristen 
Leben der Kokainabhängigen. Schließ­
lich sind da noch Donnie Smith und 
Stanley Spector. Letzterer ist das junge 
Genie unter den derzeitigen Teilneh­
mern von "What Do Kids Know?". 
Stanley könnte den Jackpot knacken, 
plagten ihn während der Live-Show 
nicht ein dringendes Bedürfnis und ein 
Vater, der in ihm nur eine profitable 
Wissensmaschine sieht. Donnie, ehe­
mals auch erfolgreiches Quiz-Kid, ver­
folgt die Sendung in einer Bar. Nach 
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seinen Fernsehauftritten ist er aus der 
Erfolgsspur der Lebensbahn geraten 
und zunehmend in der Versenkung 
verschwunden. 
Ein gewichtiges, wenn nicht das zen­
trale Thema von "Magnolia" ist der 
Umgang mit Schuld und die Suche 
nach Versöhnung.28 Phil Parma ist die 
einzige Figur im Film, "die nichts zu 
bereinigen hat und sich nicht mit der 
Vergangenheit auseinander setzen 
muss".29 Dabei erweist sich Verdrän­
gen als eine Strategie, die auf Dauer 
keine wirklich befriedigende Lösung 
verspricht: "Wir haben mit der Ver­
gangenheit abgeschlossen, aber diese 
nicht mit uns." So etwa lautet die Sen­
tenz, die den Film refrainartig durch­
zieht. 
Für die Verdrängungen, für ihre jewei­
lige Wirklichkeitskonstruktion zahlen 
nahezu alle Hauptfiguren einen (zu) 
hohen Preis. Frank und Claudia sind 
die Vergehen ihrer Väter ins Gesicht 
geschrieben. Und die Zukunft von 
Wunderkind Stanley lässt sich in der 
traurigen Gestalt Donnies und ange­
sichts des kaltherzigen Vaters bereits 
erahnen. Immer wieder, so Thomas 
Kniebe, "wird es um die Sünden der 
Väter [und Mütter] gehen und um die 
Kinder, die dafür büßen müssen." 30 
Diese Einsicht ist nichts Neues, eher 
schon die Art und Weise, wie "Magno­
Ha" dies zeigt, wie der Film erzählt und 
mit zwei pointierten formalen Brüchen 
gegen diese "physisch wie psychisch 
im Kinosaal erfahrbare Zwangsläu­
figkeit protestiert".31 Ein erster Protest 

28 "Magnolia" ist auch eine Reflexion über das Fernsehen und dessen lebensprägende Kraft. Das 
Leben als Game-Show? Man mag angesichts von Andersons Film die Tendenz ausmachen: Leben 
wird nicht mehr gelebt, sondern gespielt - vor Kameras, vor Verkaufspublikum, vor der Familie, vor 
Freunden, vor Fremden. 

29 Presseheft zu "Magnolia", 11. 
'" Th. Kniebe, Eins ist die einsamste Zahl. Acht Geschichten finden einen Autor: Paul Thomas Anderson 

zeigt in "Magnolia", wo die Zukunft des Kinos liegen könnte, in: Süddeutsche Zeitung Nr. 86 vom 
12.4.2000,17. 

31 J. Jederle, "Magnolia", in: film-dienst 53 (2000) H. 7, 26f; hier: 27. 
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ist das Lied ‚Wise Up‘ muit der INar- (Kuvre. „Und indem derson SEe1-
anten e1le „It's nOot going sto  d e Schmerz bsolut präsent IST,
Eın Zzwelter ist das bizarrste atur- chenkt auch seinen Schauspielern
schauspiel, das se1t langem 1 Kino diese unglaublichen Szenen. Man INUSS
sehen WAäITl. sehen, w1e [Linda]|354  Kroll/„... deine Bilder stehn vor dir wie Namen“  ist das Lied ‚Wise Up‘ mit der mar-  (Euvre. „Und indem Anderson in sei-  kanten Zeile „It’s not going to stop“.  nem Schmerz absolut präsent ist,  Ein zweiter ist das bizarrste Natur-  schenkt er auch seinen Schauspielern  schauspiel, das seit langem im Kino zu  diese unglaublichen Szenen. Man muss  sehen war.  nur sehen, wie [Linda] ... eine Apothe-  Ungefähr nach anderthalb Stunden  ke betritt, eine Menge Tabletten für  singen auf einmal „alle Personen das-  ihren Mann bestellt und dann unter  selbe Lied, ob sie im Koma liegen oder  den misstrauischen Blicken des Apo-  noch halbwegs am Leben sind: eine  thekers zusammenbricht. Wie ihre Wut  Verlangsamung des Erzählrhythmus,  und Trauer und Scham sich plötzlich  fast ein Ruhepunkt und ein durch  durch die Leinwand fressen, wie dem  Montage hergestelltes Arrangement  Film alle Sicherungen durchbrennen —  der Versöhnung, in dem alle Konflikte  reine, elementare Wucht.“  vorübergehend  aufgehoben  schei-  Praktische Theologie, die als Wahrneh-  nen“.” Die Unterbrechung stellt zwei-  mungs- und Handlungstheorie „im  fellos eine Überschreitung der Gat-  Respekt vor dem biblischen Bilderver-  tungsgrenzen des Melodramas dar,  bot bei ihren Versuchen der Wahrneh-  wenn nicht gar eine Aufforderung zum  mung Gottes und der Menschen immer  Staunen.” Sie versinnbildlicht und  wieder mit Durch-Kreuzungen eigener  unterstreicht die Sehnsucht aller nach  Erkenntnisbemühungen” ® und Denk-  Erlösung und gelingendem Leben.  weisen rechnet, tut gut daran, sich für  Es zählt zu den Stärken des Films, dass  Andersons kleines Meisterstück, für  er diese Sehnsucht und den Schmerz in  den ersten großen Film des neuen Jahr-  den Gesichtern der Protagonisten auf-  tausends zu interessieren. „Magnolia“  scheinen und für das Kinopublikum  entlarvt nicht nur die schlichte Uto-  erfahrbar werden lässt. Für Thomas  pie eines gesunden, glatten, schönen,  Kniebe steht fest, dass der junge Regis-  keimfreien und erfolgreichen Lebens.  Der Film hält auf eindrucksvolle Weise  seur nach „Last Exit Reno“ (USA 1996)  und „Boogie Nights” (USA 1997) auch  die Erinnerung wach, dass eine Theo-  in „Magnolia” dahin vordringt, „wo es  logie ohne Tränen der Trauer und ohne  wirklich wehtut, also auch ins Zentrum  Seufzer der Hoffnung, eine Theologie,  die den Menschen in seinem Schmerz  seines eigenen Schmerzes.“* Zerrüt-  tete bürgerliche Familien, schreckliche  und in seiner Sehnsucht verloren hat,  Väter, sanfte Ersatzväter — das sind  auch das verloren hat, was sie für ihr  durchgehende Themen in Andersons  eigentliches Thema halten mag: Gott.”  » Th. Koebner, Abkehr vom Realitätsprinzip. Der Wettbewerb der 50. Internationalen Filmfestspiele  Berlin, in: film-dienst 53 (2000) H. 6, 8-11; hier: 8.  ®3 „Der Erzähler macht sich auf diese Weise bemerkbar und überformt die Irrealität der Fiktion, ent-  tarnt die melodramatische Welt als Spielform.“ Th. Koebner, Abkehr, 8.  * Th. Kniebe, Gut ist, wenn es weh tut. Filme von Stone, Miller und Forman —- und der Sieger „Magno-  lia”, in: Süddeutsche Zeitung Nr. 42 vom 21.2.2000, 16.  3 Th. Kniebe, Gut, 16.  % W.-E. Failing/H.-G. Heimbrock, Von der Handlungstheorie zur Wahrnehmungstheorie und zurück, in:  Dies., Gelebte Religion wahrnehmen. Lebenswelt - Alltagskultur — Religionspraxis, Stuttgart-Berlin-  Köln 1998, 275-294; hier: 294. Vgl. auch A. Grözinger, Praktische Theologie als Kunst der Wahrneh-  mung, Gütersloh 1995.  »” Vgl. H. Luther, Schmerz und Sehnsucht. Praktische Theologie in der Mehrdeutigkeit des Alltags, in:  Ders., Religion und Alltag. Bausteine zu einer Praktischen Theologie des Subjekts, Stuttgart 1992,  239-256; hier: 252.eiInNne Apothe-
Ungefähr ach anderthalb en ke 1 eine enge aDbletten
sıngen auf einmal „alle Personen das- ihren Mann este und dann unter
sSe Lied, ob S1€e 1mM Koma liegen der den misstrauischen Blicken des Apo-
och albwegs en Sind: eine ekers zusammenbricht. Wie ihre Wult
Verlangsamung des Erzählrhythmus, und Irauer und am sich plötzlic.
fast eın Ruhepunkt und eın Urc durch die Leinwand fressen, WI1e dem
Montage hergestelltes Arrangement Film alle icherungen durc  rennen
der ersöhnung, dem alle Onilıkte reine, elementare ucht.“
vorübergehend aufgehoben schei- Praktische eologie, die als neh-
nen“”.* Die Unterbrechung stellt ZWEI- INUN: und Handlungstheorie „iIm
OS eine Überschreitung der Gat- Respekt VOTI dem biblischen Bilderver-
gsgrenzen des Melodramas dar, bot bei ihren Versuchen der eh-
WEe') nıicht al eiıINe Aufforderung ZU. IU}esund der Menschen ImMmmMer
Staunen.® Sie versinnbildlicht und wieder mıit Durch-Kreuzungen eigener
unterstreicht die SUC er ach Erkenntnisbemühungen” “* und Denk-
Erlösung und gelingendem en. welsen rechnet, tut gut daran, sich für
ESs zählt den Stärken des Films, ass Andersons kleines Meisterstück, für

diese Sehnsucht und den Schmerz den ersten großen Film des
den Gesichtern der Protagonisten auf- tausends interessleren. „Magnolia”
scheinen und für das Kinopublikum entlarvt nıicht LUr die SC  1C Uto-
rfahrbar werden ass Für Ihomas ple e1ines gesunden, glatten, schönen,
Kniebe StTEe fest, ass der Junge eg1S- keimfreien und erfolgreichen Lebens

Der Film hält auf eindrucksvolle WeiseSCUT ach „Last Exit Reno  44 USA
und „Boogie Nights” USA 1997) auch die Erinnerung wach, ass eine Theo-

„Magnolia” dahin vordringt, „WO s ogie ohne Iränen der Irauer und ohne
wirklich wehtut, also auch 1Ns Zentrum Seutfzer der Hoffnung, eiINne Theologie,

die den Menschen sSseInNnem Schmerzse1nes eigenen Schmerzes.“ “ Zerrüt-
tete ürgerliche Familien, ecC  che und seliner Sehnsucht verloren hat,
Väter, sanfte Ersatzväter das sind auch das verloren hat, W as sS1e für
durchgehende Ihemen Andersons eigentliches Thema halten INnası

32 Koebner, VO) Realitätsprinzip. Der Wettbewerb der Internationalen Filmfestspiele
erlin, film-dienst (2000) 6I 8—11; hier:
„Der Erzähler macht sich auf diese Weise bemerkbar und überformt die Irrealität der Fiktion, ent-
tarnıt die melodramatische Welt als Spielform.“” Koebner, Abkehr,

34 Kniebe, Gut ist, WE 5 weh tut. ılme Von :one, iller und Forman un: der Sleger „Magno-
11a", Sü:  eutsche ‚E1  g Nr. VO 21.2 2000,

35 Kniebe, Gut,
W.-E Failing/H.-G. Heımbrock, Von der Handlungstheorie ZUT: ahrnehmungstheorie und zurück,
Dıies., Gelebte Keligion wahrnehmen. enswe. Alltagskultur Religionspraxis, Stuttgart-Berlin-
Köln 1998, 275-294; hier: 294 Vgl uch Grözinger, Praktische eologie als unst der eh-
MUnNg, Gütersloh 1995

37 Vgl Ü  er, Schmerz und Sehnsucht. Praktische Theologie der Mehrdeutigkeit des Allta 5,
Ders., Religion un Alltag. Bausteine ıner Praktischen Theologie des Subjekts, Stuttgart 1992,
730 —256; hier
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ist das Lied ,Wise Up' mit der mar­
kanten Zeile ,,1t' s not going to stop". 
Ein zweiter ist das bizarrste Natur­
schauspiel, das seit langem im Kino zu 
sehen war. 
Ungefähr nach anderthalb Stunden 
singen auf einmal "alle Personen das­
selbe Lied, ob sie im Koma liegen oder 
noch halbwegs am Leben sind: eine 
Verlangsamung des Erzählrhythmus, 
fast ein Ruhepunkt und ein durch 
Montage hergestelltes Arrangement 
der Versöhnung, in dem alle Konflikte 
vorübergehend aufgehoben schei­
nen".32 Die Unterbrechung stellt zwei­
fellos eine Überschreitung der Gat­
tungsgrenzen des Melodramas dar, 
wenn nicht gar eine Aufforderung zum 
Staunen.33 Sie versinnbildlicht und 
unterstreicht die Sehnsucht aller nach 
Erlösung und gelingendem Leben. 
Es zählt zu den Stärken des Films, dass 
er diese Sehnsucht und den Schmerz in 
den Gesichtern der Protagonisten auf­
scheinen und für das Kinopublikum 
erfahrbar werden lässt. Für Thomas 
Kniebe steht fest, dass der junge Regis­
seur nach "Last Exit Reno" (USA 1996) 
und "Boogie Nights" (USA 1997) auch 
in "Magnolia" dahin vordringt, "wo es 
wirklich wehtut, also auch ins Zentrum 
seines eigenen Schmerzes." 34 Zerrüt­
tete bürgerliche Familien, schreckliche 
Väter, sanfte Ersatzväter - das sind 
durchgehende Themen in Andersons 

Krolli " ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen" 

CEuvre. "Und indem Anderson in sei­
nem Schmerz absolut präsent ist, 
schenkt er auch seinen Schauspielern 
diese unglaublichen Szenen. Man muss 
nur sehen, wie [Linda] ... eine Apothe­
ke betritt, eine Menge Tabletten für 
ihren Mann bestellt und dann unter 
den misstrauischen Blicken des Apo­
thekers zusammenbricht. Wie ihre Wut 
und Trauer und Scham sich plötzlich 
durch die Leinwand fressen, wie dem 
Film alle Sicherungen durchbrennen­
reine, elementare Wucht." 35 

Praktische Theologie, die als Wahrneh­
mungs- und Handlungstheorie "im 
Respekt vor dem biblischen Bilderver­
bot bei ihren Versuchen der Wahrneh­
mung Gottes und der Menschen immer 
wieder mit Durch-Kreuzungen eigener 
Erkenntnisbemühungen"36 und Denk­
weisen rechnet, tut gut daran, sich für 
Andersons kleines Meisterstück, für 
den ersten großen Film des neuen Jahr­
tausends zu interessieren. "Magnolia" 
entlarvt nicht nur die schlichte Uto­
pie eines gesunden, glatten, schönen, 
keimfreien und erfolgreichen Lebens. 
Der Film hält auf eindrucksvolle Weise 
die Erinnerung wach, dass eine Theo­
logie ohne Tränen der Trauer und ohne 
Seufzer der Hoffnung, eine Theologie, 
die den Menschen in seinem Schmerz 
und in seiner Sehnsucht verloren hat, 
auch das verloren hat, was sie für ihr 
eigentliches Thema halten mag: Gott.37 

32 Th. Koebner, Abkehr vom Realitätsprinzip. Der Wettbewerb der 50. Internationalen Filmfestspiele 
Berlin, in: film-dienst 53 (2000) H. 6, 8-11; hier: 8. 

33 "Der Erzähler macht sich auf diese Weise bemerkbar und überformt die Irrealität der Fiktion, ent­
tarnt die melodramatische Welt als Spielform." Th. Koebner, Abkehr, 8. 

J.I Th. Kniebe, Gut ist, wenn es weh tut. Filme von Stone, Miller und Forman - und der Sieger "Magno­
lia", in: Süddeutsche Zeitung Nr. 42 vom 21.2.2000,16. 

35 Th. Kniebe, Gut, 16. 
36 W-E. FailinglH.-G. Heimbrock, Von der Handlungstheorie zur Wahrnehmungstheorie und zurück, in: 

Dies., Gelebte Religion wahrnehmen. Lebenswelt - Alltagskultur - Religionspraxis, Stuttgart-Berlin­
Köln 1998, 275-294; hier: 294. Vgl. auch A. Grözinger, Praktische Theologie als Kunst der Wahrneh­
mung, Gütersloh 1995. 

37 Vgl. H. Luther, Schmerz und Sehnsucht. Praktische Theologie in der Mehrdeutigkeit des Alltags, in: 
Ders., Religion und Alltag. Bausteine zu einer Praktischen Theologie des Subjekts, Stuttgart 1992, 
239-256; hier: 252. 
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egen Ende des 11MS wieder eine unwahrscheinlich. ber eın ‚Sıgnum
Unterbrechung.“” Es hat den Anschein, demonstrativum‘, das das Sum-
ass sich der immMe ber all dem menspiel innerweltlichen rlösungs-
Hoffen und Leiden erbarmt und er trebens entlarvt und eiıne Ahnung Vel-
den Magnolia Boulevard mıt einer Flut mittelt VO Geschenkcharakter der
dunkelgrüner Riesenfrösche übersät. Erlösung, VO:  5 der Provokation christ-
Biblische Parallelen sind rasch zıtlert, lichen Glaubens ott und dessen
wWas VO.  5 der Aufgabe der eu  o radikaler, die urzeln gehender
nıcht entbindet.” Vergebungszusage? „Save me  M lautet
Der Textpassage 1mM Bu  P Exodus ach das letzte Lied 1n „Magnolia”.
stiegen Frösche aus dem Nil herauf, Flankiert werden Andersons Bilder-
„Magnolia” fallen, neın donnern S1ie folgen ber Tod, Schuld und Verant-
aus den 'olken era Eın ‚Zeichen VO  5 einem Themenstrang,
des Himmels’? Man sollte die Frosch- den der Regisseur bereits mıt dem Pro-
Inassen als age und als Hoffnungszei- log Se1INES Films, eiıner Art TV-Speclial,
chen sehen, als pokalypse ım Alltag installiert. Darın zeigt rel Begeben-
verstehen. kine WO.  en er- heiten, die mıt der nachfolgenden
natıve ach all den Leinwand-Apoka- Filmhandlung direkt nichts ha-
ypsen, die sich asslıc. des illenni- ben, jedoch untergründig auf das KOom-

Auskosten Tutaler chrecken mende einstimmen und die Grund-
und der ausglebigen Darstellung stimmung des 11mMsSs prägen.“
pessimistischer Weltuntergangsszena- Drei Männer 1aINnenNns Green, erry un
riıen gefallen haben! Dem, W ads poka- Hıll sühnen den gemeinsamen Mord
lyptik christlichem Verständnis ach einem Apotheker aus Greenberry-
meınt, kommt Andersons Froschregen hill muıt dem Tod Urc den Strang.

ein1ges näher; den biblischen Bil- „Ein Taucher wird versehentlich VOoNn
dern fügt derson eın einem Öschflugzeug aus dem See SC-

isch und ber dem brennenden WaldKann 1a1nı schreiben: Am Magnolia
Boulevard inmıtten der eiIibstver- ausgespuckt. Er landet sicher den
stricktheit menschlichen Leidens Setz Wiıpfeln einer Baumkrone, stirbt aber
Gott eın ungewohntes WI1e unverhoff- Herzversagen.“ “ 1C. Zu
tes Zeichen? “ Kein Zeichen, das das Lebzeiten War der Taucher Croupier
Vergangene ungeschehen Mac und den Piloten, der VOTF lauter
denn das ist unmöglich Keın Zeichen, Schuldgefühlen schließlich Selbstmord
das menschliche chul für alle Zu- begeht, als rabiaten Spieler erlebt
S  e bannt auch das ist mehr als Verzweife angesichts der routine-

Zur Erinnerung: „Kürzeste Definition VO!  3 eligion: Unterbrechung.” Meftz, Glaube 1n Geschich-
und Gesellschaft, Mainz 1977, 150

Vgl Ex 7,26-8,11 und DPs Eıin erster Hinweils auf das Naturwunder‘ findet sich bereits
Beginn des Films Zu sehen ist, dass eın Zuschauer aus dem ame-Show-Publikum kurz eın chl.
mıit der Aufschrift „EX 8,2“ 1n die Kamera hält.

40U Fın Zeichen, das Christen zunächst die Befreiun Israels uSs Agypten erinnern, dann auf das
gegenwärtige Heil, auf die immer gegenwärtige He SZUSag«cl es verwelsen und schliefßfßlich auf
die zukünftige Vollendung vorbereiten mas, da „keine ITrauer, keine Klage, keine Mühsal [mehr]|
Denn Was früher WAar, ıst vergangen.“ 21,4b Vgl. auch Thomas von Aquin, Summa theologiae 111

60a3
Zu sehen sind dreı Geschichten, die eın Mann ammens Charles Fort überliefert hat Der WAar bis
seinem Tod ım re 1932 eın fanatischer Sammler Von seltsamen Phänomenen und Zutfällen.

Slappnig, „Magnolia”, FILM (2000) 4,

Kroll/" ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen" 

Gegen Ende des Films wieder eine 
Unterbrechung.38 Es hat den Anschein, 
dass sich der Himmel über all dem 
Hoffen und Leiden erbarmt und daher 
den Magnolia Boulevard mit einer Flut 
dunkelgrüner Riesenfrösche übersät. 
Biblische Parallelen sind rasch zitiert, 
was von der Aufgabe der Deutung 
nicht entbindet.39 

Der Textpassage im Buch Exodus nach 
stiegen Frösche aus dem Nil herauf, in 
"Magnolia" fallen, nein: donnern sie 
aus den Wolken herab. Ein ,Zeichen 
des Himmels'? Man sollte die Frosch­
massen als Plage und als Hoffuungszei­
chen sehen, als Apokalypse im Alltag 
verstehen. Eine wohltuende Alter­
native nach all den Leinwand-Apoka­
lypsen, die sich anlässlich des Millenni­
ums im Auskosten brutaler Schrecken 
und in der ausgiebigen Darstellung 
pessimistischer Weltuntergangsszena­
rien gefallen haben! Dem, was Apoka­
lyptik christlichem Verständnis nach 
meint, kommt Andersons Froschregen 
um einiges näher; den biblischen Bil­
dern fügt Anderson ein neues hinzu. 
Kann man schreiben: Am Magnolia 
Boulevard inmitten der Selbstver­
stricktheit menschlichen Leidens setzt 
Gott ein ungewohntes wie unverhoff­
tes Zeichen? 40 Kein Zeichen, das das 
Vergangene ungeschehen macht -
denn das ist unmöglich. Kein Zeichen, 
das menschliche Schuld für alle Zu­
kunft bannt - auch das ist mehr als 
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unwahrscheinlich. Aber ein ,signum 
demonstrativum', das das Nullsum­
menspiel innerweltlichen Erlösungs­
strebens entlarvt und eine Ahnung ver­
mittelt vom Geschenkcharakter der 
Erlösung, von der Provokation christ­
lichen Glaubens an Gott und dessen 
radikaler, an die Wurzeln gehender 
Vergebungszusage? "Save me", lautet 
das letzte Lied in "Magnolia". 
Flankiert werden Andersons Bilder­
folgen über Tod, Schuld und Verant­
wortung von einem Themenstrang, 
den der Regisseur bereits mit dem Pro­
log seines Films, einer Art TV-Special, 
installiert. Darin zeigt er drei Begeben­
heiten, die mit der nachfolgenden 
Filmhandlung direkt nichts zu tun ha­
ben, jedoch untergründig auf das Kom­
mende einstimmen und die Grund­
stimmung des Films prägen.41 
Drei Männer namens Green, Berry und 
Hill sühnen den gemeinsamen Mord 
an einem Apotheker aus Greenberry­
hill mit dem Tod durch den Strang. -
"Ein Taucher wird versehentlich von 
einem Löschfiugzeug aus dem See ge­
fischt und über dem brennenden Wald 
ausgespuckt. Er landet sicher in den 
Wipfeln einer Baumkrone, stirbt aber 
an Herzversagen."42 Nicht genug: Zu 
Lebzeiten war der Taucher Croupier 
und hatte den Piloten, der vor lauter 
Schuldgefühlen schließlich Selbstmord 
begeht, als rabiaten Spieler erlebt. -
Verzweifelt angesichts der routine-

38 Zur Erinnerung: "Kürzeste Definition von Religion: Unterbrechung." J. B. Metz, Glaube in Geschich­
te und Gesellschaft, Mainz 1977, 150. 

39 Vgl. Ex 7,26-8,11 und Ps 78,45b. Ein erster Hinweis auf das ,Naturwunder' findet sich bereits zu 
Beginn des Films. Zu sehen ist, dass ein Zuschauer aus dem Game-Show-Publikum kurz ein Schild 
mit der Aufschrift "Ex 8,2" in die Kamera hält. 

40 Ein Zeichen, das Christen zunächst an die Befreiung Israels aus Ägypten erinnern, dann auf das 
gegenwärtige Heil, auf die immer gegenwärtige Heilszusage Gottes verweisen und schließlich auf 
die zukünftige Vollendung vorbereiten mag, da "keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal [mehr). 
Denn was früher war, ist vergangen." Offb 21,4b. Vgl. auch Thomas von Aquin, Summa theologiae III 
q 60 a 3. 

41 Zu sehen sind drei Geschichten, die ein Mann namens Charles Fort überliefert hat. Der war bis zu 
seinem Tod im Jahre 1932 ein fanatischer Sammler von seltsamen Phänomenen und Zufällen. 

42 D. Slappnig, "Magnolia", in: FILM 2 (2000) H. 4, 30. 
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mäßigen Ehestreitigkeiten seiner ern wird mıt bewegten Bildern und
springt eın Selbs  Order den Tod ewegenden Geschichten derart kon-
und WIT: VO  } einem Sicherheitsnetz frontiert, ass Unsichtbares S1IC.  ar
aufgefangen Dennoch der Junge wird und Blicke Tiefenstrukturen
Mann, da er 1mM Fallen VO  5 einer uge möglich werden, die sich den ugen
getroffen WIF: eine er Vel- entziehen. Film als säkulare Mysta-
sehentlich einen Schuss ausgelöst mıt gogle.
einem ewehr, das normalerweise kei-

Patronen nthält, kurz aber Der Film ıst die Jüngste unst der Mo-
VO.: jJungem Mann geladen wurde. Die derne; ist konkrete unst
er wird ‚für den ulzıd’ als MÖT- Ambitionierte iılme erzählen ihre
erın verurteilt. Gleichnisse ber den Menschen der

gegenwärtigen Gesellschaft SCHNAUCI
„Es T1USS eine UOrdnung drin egen und vielschichtiger, als S alle irch-
und etwas edeuten aben, und SE1 en und religiösen Deutungsversu-

der Logik eiInNnes ziemlich Vel- che je vermögen. „Wenn Kirche er
rückten go  C  en Uhrmachers, We Theologie] etwas ber die Sehnsüch-
diese Geschichten wahr sind“ ® Tesu- te un:! die Iräume, die gste und
muert istop. elder angesichts die Freiheit des modernen Menschen

rfahren wIlL, I1LUSS 661e Kinodes Prologs. Bei den seltsamen und
verblüffenden Geschichten geht gehen.“ ®
weder Parapsychologisches och Das Kıno ist kein Ort der Katechese.

amauk, WI1IEe das Bild VO Als Spiegelkabinett kann jedoch
Taucher Wipfel eiInes Baumes Vel- fungieren, ass Zuschauer und Zu-
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mäßigen Ehestreitigkeiten seiner Eltern 
springt ein Selbstmörder in den Tod 
und wird von einern Sicherheitsnetz 
aufgefangen. Dennoch stirbt der junge 
Mann, da er im Fallen von einer Kugel 
getroffen wird. Seine Mutter hatte ver­
sehentlich einen Schuss ausgelöst mit 
einern Gewehr, das normalerweise kei­
ne Patronen enthält, kurz zuvor aber 
vorn jungem Mann geladen wurde. Die 
Mutter wird ,für den Suizid' als Mör­
derin verurteilt. 

"Es muss eine Ordnung drin liegen 
und etwas zu bedeuten haben, und sei 
es nur in der Logik eines ziemlich ver­
rückten göttlichen Uhrmachers, wenn 
diese Geschichten wahr sind"43, resü­
miert Christoph Schneider angesichts 
des Prologs. Bei den seltsamen und 
verblüffenden Geschichten geht es 
weder um Parapsychologisches noch 
um Klamauk, wie das Bild vorn toten 
Taucher im Wipfel eines Baumes ver­
muten ließe. Ahnlich wie bei "Drei 
Farben: Rot" oder "Lola rennt" (BRD 
1997) geht es um die Frage, ob und 
welcher Logik menschliches Leben 
folgt. Welche Kräfte sind im Mikrokos­
mos menschlicher Erfahrungen arn 
Magnolia Boulevard leitend: Zufall, 
menschliche Freiheit, Schicksal oder 
Gottes Vorhersehung? 

"Wir bauen Bilder vor dir auf 
wie Wände ... "44 

Bisweilen mag einern im Kino Hören 
und Sehen vergehen; mitunter aber 

Kroll/" ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen" 

wird man mit bewegten Bildern und 
bewegenden Geschichten derart kon­
frontiert, dass Unsichtbares sichtbar 
wird und Blicke in Tiefenstrukturen 
möglich werden, die sich den Augen 
entziehen. Film als säkulare Mysta­
gogie. 

Der Film ist die jüngste Kunst der Mo­
derne; Filmkunst ist konkrete Kunst. 
Ambitionierte Filme erzählen ihre 
Gleichnisse über den Menschen in der 
gegenwärtigen Gesellschaft genauer 
und vielschichtiger, als es alle kirch­
lichen und religiösen Deutungsversu­
che je vermögen. "Wenn Kirche [oder 
Theologie] etwas über die Sehnsüch­
te und die Träume, die Ängste und 
die Freiheit des modernen Menschen 
erfahren will, muss sie ins Kino 
gehen."45 
Das Kino ist kein Ort der Katechese. 
Als Spiegelkabinett kann es jedoch so 
fungieren, dass es Zuschauer und Zu­
schauerinnen den je eigenen inneren 
Bildern und Symbolisierungen näher­
bringt - auch den hellen und dunklen 
Gottesbildern, die sich nach und nach, 
im Laufe (a-)religiöser oder christlicher 
Sozialisation angesammelt haben, die 
geordnet und reflektiert sein wollen. In 
einer Zeit, in der die zunehmende Reli­
gionsproduktivität ihre Spuren auch 
im Kino hinterlässt, in der die Entflech­
tung von Christentum und Religion 
vehement gefordert wird 46, bedarf es 
im Anschluss an die Suche nach Got­
tesbildern in Filmen einer gewissenhaf­
ten Überprüfung aus christlicher Per-

43 ehr. Schneider, Bis es Frösche regnet. "Magnolia" vön Paul Thomas Anderson, in: Neue Zürcher 
Zeitung (Internationale Ausgabe) Nr. 94 vom 20.4.2000, 36. 

44 R.M. Rilke, Stunden-Buch, 200. 
45 W. Schneider, Gleichnisse des Lebens. Die "Jury der evangelischen Filmarbeit" im Kontext von Theo­

logie, Kirche, Film und Kultur, in: M. Ammon/E. Gottwald (Hg.), Kino und Kirche im Dialog, Göttin­
gen 1996, 54-68; hier: 60. 

46 Vgl. Th. Ruster, Der verwechselbare Gott. Theologie nach der Entflechtung von Christentum und 
Religion [QD 181] Freiburg-Basel-Wien 2000, 188ff. 
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4A7 Pur notwendigen Ideologiekritik vgl Tillmans, Die ugen des Glaubens. Theologische Überlegun-
ZUIN Mediengespräch, Kuhn/].G. Hoekstra (Hg.), ınter den ugen eın eigenes

Bild. und Spiritualität, Zürich 1991, 131-157; hier 145
Die Leinwand als Ikonostase un! als Spiegel, der Selbsterfahrung ermöglicht und ZUr kritischen
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FilmExerzitien. Vgl Kroll, FilmExerzitien? ädoyer für die Begegnung VO]  3 säkularer und christ-
licher Mystagogie, Pastoralblatt die Diözesen Aachen, Berlin, Essen, Hamburg, Hildesheim,
Köln, SNaDruc! 51 (1999) 31—3

Kroll/" ... deine Bilder stehn vor dir wie Namen" 

spektive, mehr noch: eines reziprok 
symbolisch-kritischen Dialogs.47 

Wie oben zu zeigen versucht wurde, 
sind im Kino der Gegenwart durchaus 
Spuren Gottes zu entdecken. Selten 
tritt Gott direkt vor die Kamera, eher 
wird er beschworen oder verflucht, 
ersehnt und gesucht. Regisseure grei­
fen vertraute, auch biblische Gottes­
bilder auf, unterstreichen, karikieren 
oder kritisieren sie. Zu den Sternstun­
den im Kino gehört es, wenn die Mul­
tiperspektivität des Films genutzt 
wird, um neue Blickstrategien und un­
verhoffte Einsichten zu ermöglichen, 
ungewohnte Gottesbilder anzudeuten 
oder vor Augen zu führen. 

357 

Nicht erst für die Filmkunst der Gegen­
wart scheint kennzeichnend, dass sie 
Bilder zitiert und entwirft, die Gott 
zwar andeuten, aber nie wirklich defi­
nieren (können). Manche Bilder sind 
Klischees. Sie gleichen undurchlässi­
gen Wänden, die den Zugang zu Gott, 
zum Gott der Bibel verunmöglichen. 
Bei anderen hingegen wird die Lein­
wand zur Ikonostase, die im dunklen 
Andachtsraum die Augen öffnet und 
in einen anderen Bereich der Wirklich­
keit führt - nur für eine kurze Zeit.48 

Am Ende ist die Leinwand weiß. Die 
Filmkunst kann und will Gott nicht 
fassen. Bilder verstummen, Worte ver­
blassen. 

47 Zur notwendigen Ideologiekritik vgl. F. Tillmans, Die Augen des Glaubens. Theologische Überlegun­
gen zum Mediengespräch, in: M. KuhnlJ. G. Hahn/H. Hoekstra (Hg.), Hinter den Augen ein eigenes 
Bild. Film und Spiritualität, Zürich 1991,131-157; hier: 145. 

48 J?ie Leinwand llls Ikonostase und als Spiegel, der Selbsterfahrung ermöglicht und zur kritischen 
Uberprüfung innerer Bilder stimuliert - beide Aspekte spielen eine wichtige Rolle im Rahmen von 
FilmExerzitien. Vgl. Th. Kroll, FilmExerzitien? Plädoyer für die Begegnung von säkularer und christ­
licher Mystagogie, in: Pastoralblatt für die Diözesen Aachen, Berlin, Essen, Hamburg, Hildesheim, 
Köln, Osnabrück 51 (1999) 331-344. 


